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Danzig wird „freie“ Stadt
Die „„freie“ Stadt Danzig

w. Danzig, 21. Oktober
Wie aus Paris berichtet wird, wird die Errichtung der

eien Stadt Danzig vorausſichtlich noch in dieſer
ehe erfolgen. Die Vertragsunter zeichnung
für den 28. Oktober in Ausſicht genommen.

w. Danzig, 21. Oktober.
rigen Sitzung der Verfaſſunggebenden Verſamm-r egten Szenen, die ſchließlich einen Ab

m her Veratungen herbeiführten. Anläßlich der Debatte über
Kichterwahlgeſetz hatte der Abgeordnete Müller

hrheitsſozialiſt) Ausführungen gemacht, denen der Präſi
des Landgerichts Danzig in einer Erklärung ent

e eten wollte. Als der Schriftſührer dieſes Schriftſtuck im
rage des Präſidenten zur Verleſung brachte, erhob ſich auf
ünten Seite des Hauſes größter Widerſpruch, der

ieflich dahin führte, daß der unabhängige Abgeord-
Nau dem Schriftführer das Schriftſtückriß und vernichtete. Der hierauf auf der rechten Seite

des Hauſes einſetzende Proteſt dauerte längere Zeit, fo daß der
Präſident gezwungen wurde, die Sitzung auf eine Stunde zu
unterbrechen. Jn dieſer Zeit gelang es je nicht, eine Eini-
gung herbeizuführen, ſo daß nach Wiedereröffnung der Sitzung
eine abermalige zweiſtündige Vertagung eintreten
mußte. Nach 6 Uhr abends wurde die Sitzung zum dritten
Male eröffnet. Ein Redner des Zentrums gab im Auftrage der
bürgerlichen Parteien eine Erklärung ab, in der das Verhalten
der linksſtehenden Parteien gemißbilligt wurde. Jm Auftrage
der Unabhängigen und Mehrheitsſozialiſten erklärte ein Redner
der Unabhängigen, daß die Geſchäftsordnung von der rechten
Seite des Hauſes zuerſt gebrochen ſei und daß infolgedeſſen
das Vorgehen des Abgeordneten Mauim Jnter-
eſſe der Wahrung der Rechte des Hauſes ge
billigt werden müßte. Nach dieſen beiden Erklärungen
ſetzte ein neuer, mehrere Minuten andauernder Lärm im
ganzen Hauſe ein, der ſich noch ſteigerte, als von deutſchnationaler
Seite der Antrag auf Vertagung des Hauſes ßis Mitte nächſter
Woche eingebracht und durch Hammelſprung angenommen wurde.
Die Sozialiſten antworteten in einem Antrage auf ſofortige Ein
berufung einer neuen Plenarſitzung, die der Präſident ſodann auf
Freitag dieſer Woche anſetzte.

loyd George und der Bergarbeiterſtreik
Grey als Nachfolger Lloyd Georges

(Kon unſerem Sonderberichterſtatter)
c. Baſel, 21. Oktober.

Der Pariſer Vertreter der „Nationalzeitung“ telegraphiert:
Ehe de Paris“ meldet, daß die Stellung Lloyd
eorges erſchüttert ſei und daß mit der Möglich-
i des Rücktritts des Miniſterpräſidenten zu

nen ſei. Lord Eduard Grey habe durchblicken laſſen, daß er
tuell die Nachfolge Lloyd Georges übernehmen würde.

Auf den Stand des Kohlenſtreikes hatte die Debatte im
interhauſe nicht den geringſten günſtigen Ein
luß. Viel bemerkt wurde, daß Lloyd George ſich jetzt
niger entgegenkommend als vor dem Streik zeigte, ſo daß
an annimmt, er werde den Kampf ein für allemal aus-
hten. Er wollte von dem Vermittlungsantrage des Berg-

rbeiterführers Brace, die Lohnerhöhungen zeit weiſe zu
währen und am Ende des Jahres die Lage neu zu prüfen,

ichts wiſſen, weil das keine Bürgſchaft für die notwendige Ver-
gehrung der Kohlenproduktion bedeute. Auch als ſpäter die
iiglieder der Arbeiterpartei den Gedanken einer neuen Kon-
renz zwiſchen Bergwerksbeſitzern und Arbeitern ausſprachen,
achte Lloyd George ſofort den Vorbehalt, daß er vorher mit
inen Kollegen beraten müſſe, weil er nichts Gutes erwarte von
iner Konferenz, die verfrüht einberufen werde.

„Telegraaf“ meldet aus London: Die Folge des Ausſtandes
acht ſich bereits ſehr empfindlich bemerkbar. Jn Schottland
hen alle Eiſen- und Stahlfabriken ſtill. Die Forderungen auf
hnerhöhungen von 180 000 engliſchen Fuhrleuten
nd Notortransportarbeitern drohen ebenfalls zuinem Streik zu führen.

„Nieuwe Courant“ beurteilt die Ausſichten der britiſchen Re
jerung im Bergarbeiterſtreik als ſehr gün tig da ſie große
ohlenvorräte habe aufhäufen können und das Publikum
f ihrer Seite habe.

Drohungen der engliſchen Bergleute
da. London, 21. Oktober.

Die Exekutive der Bergarbeiterorganiſation von Süd
dales faßte in einer Konferenz in Cardiff den Beſchluß,
t wenn nicht der Streik am 30. Oktober beendet ſei, der
ſergarbeiterverband von Großbritannien er-
iht werden ſolle, eine Nationalkonferenz einzuberufen

u dem Zweck der Erwägung, ob nicht alle Maſchinen und
jumpenbedienungen ſowie die Heizer aus den Gruben aller
ſohlengebiete zurückzuziehen ſeien. Sollten die Bergarbeiter
iſe ihre Drohung wahrmachen, ſo müßte das zu einer Kata
tophe im Bergbau führen, da die Bergwerke in kurzer

Die Organiſation der
Reichsfinanz- Verwaltung

Der Reichsfinanzminiſter hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet,
n Reichstag eine umfangreiche Denkſchrift überreicht über

n Stand der Organiſation der Reichsfinanzverwaltung. Es
en die Schwierigkeiten des neuen Aufbaus der Finanzver-
ütung, beſonders auch die Schwierigkeiten in der Schaffung
euen Beamtenkörpers geſchildert.

Leſonderes Intereſſe verdient der Schlußabſchnitt, in dem die

iweiterung des Nachrichten und Buch
tüfungsweſens mit dem Ziele der Erhöhung der Ertrag-
kit der Steuern geſchildert wird. Neben der Kapitalflucht
gebung und der im Aufbau befindlichen Poſtüberwachung iſt
beſonderer Steuer-Nachrichtendienſt eingerichtet worden zur
achtung ſteuerlich wichtiger Vorgänge ſind Zollgrenz
aniſſarigte geſchaffen worden, zu deren Hauptaufgabe
Wrt, nach Möglichkeit allen Verſchiebungen auf die Spur r

tieen und der Kapital und Steuerflucht vorzubeugen.

Zeit überſchwemmt ſein würden. Der Verlauf des zweiten
Streiktages gibt keinen Anlaß, von der erwarteten Wendung
zum Beſſern zu reden. Jm Gegenteil, eine Verſchärfung
iſt unverkennbar bemerkbar. So beginnt ſich in weiten Kreiſen
der Eiſenbahner eine lebhafte Streikſtimmung bemerkbar zu
machen. Die Eiſenbahner in Südwales hielt acht große Ver
ſammlungen ab, in denen ſie die ſofortyge Proklamie-
rung des Sympathieſtreiks verlangken. Jn dem
gleichen Sinne ſprachen ſich die Eiſenbahner im Bezirk Liver-
pool für Einſtellung der Arbeit aus. Auch in der Transport-
arbeiterge werkſchaft beginnt es nicht ungefährlich zu gären.
Schon haben die Londoner Transportarbeiter, wie bereits ge
meldet, den Verkehrsgeſellſchaften ein befriſtetes Streik-
ultimatum geſtellt, falls die von ihnen geforderte Gehalts-
erhöhung nicht bewilligt wird. Die Gerüchte, daß die Regierung
bereits Truppen in die Kohlengebiete dirigiert habe, treffen nicht
zu. Wohl ſind die Coldſtream-Garden aus Alder-
ſhot nach London beordert worden, doch kommt ein Ein
greifen der Truppen in den Grubenbezirken nur im
äußerſten Notfall in Frage.

Englands Verluſte in Jrland
W. London, 20. Oktober.

Jm engliſchen Unterhauſe ſagte Hamar Greenwood in Er-
widerung auf eine Anfrage, ſeit dem 1. Januar ſeien 100
Poliziſten und 18 Militärperſonen in Jrlandgetötet. 160 Poliziſten und 60 Militärperſonen ſind ver-
wundet worden. Er könne dem Hauſe nur die Verſicherung
eben, daß die Regierung die zum Schutze der Staatsdiener zur
erfügung ſtehenden Mittel ſtändig verbeſſere.

HSrankreichs Kohlengeſchäft
w. Haag, 21. Oktober.

Der Finanzminiſter des „Nieuwe Courant“ meint, der
Kohlenmangel bilde in Deutſchland eines der ſchwerſten Hinder-
niſſe für die Schaffung einer normalen induſtriellen Situation.

Der Finanzminiſter des „Handelsblad“ konſtatiert,
Frankreich komme allmählich, beſonders durch die deutſchenKehleniieſerungen aus den Zeiten der Kohlennot her-
aus. Bereits habe Frankreich deutſche Kohlen, die es umſonſt er-
halten habe, zu hohen Preiſen auf den Weltmarkt
angeboten, und es ſei zu erwarten, daß das in Zukunft
noch in ſtärkerem Maße der Fall ſein werde, und daß die Neu
tralen auf Umwegen und zu viel zu hohen Preiſen Gelegenheit
haben werden, deutſche Kohlen zu bekommen, die ihnen durch die
Friedensbedingungen zu entgehen drohten.

haben u. a. alle Nachrichten zu ſammeln über ſolche Perſönlich
keiten, die ihr Arbeitsgebiet als Schmuggler, Schieber, Wucherer,
Geld und Edelſteinhändler uſw. kreuzen. Vei den Landesfinanz-
ämtern ſind beſondere Referenten für das Nachrichten- und Ver-
handlungsweſen beſtellt. Durch enge Fühlungnahme mit Staats
anwaltſchaften, Gerichten, L Wucherämtern und
Preisprüfungsſtellen können alle Wahrnehmungen und Erfahrun-
gen, die ſteuerlich von Bedeutung ſind, ſofort den Finanzbehörden
zugängig gemacht werden. Der geſamte Nachrichtendienſt iſt durch
die im Reichsfinangzminiſterium eingerichtete Nachrichtenſtelle
zentraliſiert. Zum Ausbau des Buchprüfungsweſens iſt ſeit ge
raumer Zeit mit der Ausbildung von Beamten be-
gonnen worden. Eine ganze Anzahl von Beamten iſt in dieſer
Eigenſchaft tätig, jedoch reichen die vorhandenen Kräfte noch nicht
aus. Die Einrichtung einer beſonderen Buchprüfungs
ſtel le bei jedem Landesfinanzamte iſt in Vorbereitung. Um
eine reſtloſe Erfaſſung aller ſteuerlich wichtigen Vorgänge, be
ſonders auch bei den Großbetrieben, zu erreichen, iſt außerdem
die Errichtung einer Zentral-Betriebsprüfungs
ſtelle in Vorbereitung; deren Aufgabe wird es ſein, die Be
triebe des Handels der Induſtrie und der Landwirtſchaft darauf
hin au prüfen, ob die Bücher vollſtändig ſowie formell und ſachlich
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r geführt ſind und ob die entſprechende Verſteuerung er
olgt iſt.
Um die Reichsfinanzen zu beſſern, wird hier ein neuer kom-

plizierter Apparat geſchaffen, deſſen Wirkſamkeit aber doch ſehr
fraglich iſt. Und was vielleicht dieſe Ueberwachung einbringt, da
verſchluckt dieſe Neuerung wieder doppelt und dreifach.

Wien von heute
Die Zukunft Oeſterreichs liegt in tiefem Dunkel ver

borgen, das durch keinen Lichtblick erhellt wird. Die
einzige Rettung, ernſtes, ſolides Arbeiten, iſt ausgeſchaltet,
da die ewigen Lohnerhöhungen trot der lächerlich niedrigen
Valuta die Konkurrenz mit dem Auslande ausſchaltet.

Es wird zwar regierungsſeitg aus parteipolitiſchen
Gründen darauf verwieſen, daß Oeſterreich vom Juli 1919
bis Juli 1920 neundreiviertel Millionen Zentner Waren

Holz, Eiſen, Papier und Maſchinen ausgeführt habe,
und die Behauptung daran geknüpft, daß darin der Be
weis tatkräftiger Arbeit liege. Doch iſt dieſe Art der Be
weisführung bewußt irreführend, da man nur aus dem
Vorhandenen geſchöpft hat und die alten Beſtände raubbau-
artig verſchachert, ohne Rückſicht darauf, ob man ſie ſelbſt
im Lande nicht dringend nötig hat. Wien iſt der Stapel-
platz für dieſen Althandel. Was aber werden wird, wenn
das Rieſenlager ausverkauft iſt und kein neues Material
geſchaffen wird, darüber zerbricht man ſich in epikuräiſchem
Leichtſinn nicht lange den Kopf.

Die einzige Formel, die man ſich automatiſch vorſagt,
iſt: „Die Entente hat uns ſo zugerichtet, die Entente muß
uns nun auch helfen.“ Das iſt die einzige Staatsweisheit,
über die man verfügt.

Unterdeſſen liegen ungeheure Flächen Landes unbenutzt.
Allein in und um Wien bleibt ſo viel Boden in träger Ver-
nachläſſigung unbebaut, daß man Wien damit bei einigem
land wirtſchaftlichen Fleiß und gutem Willen ganz bequem
verſorgen könnte. Jſt es doch ſtatiſtiſch nachgewieſen, das
Oeſterreich heute noch genau ebenſoviel Milchvieh beſitzt wie
die Schweiz. Trotzdem aber iſt in Wien keine Milch zu
haben, ſo daß Kinder und Kranke elend zugrunde gehen
müſſen, wenn ſie nicht den Schleichhandelspreis von
20 Kronen pro Liter zahlen können.

Gewiß, es läßt ſich nicht beſtreiten, daß bei halbwegs
rationeller Ausnützung des Bodens die Preiſe auf die
Hälfte herabſinken würden, und daß die Einfuhr faſt ganz
aufhören könnte. Damit wäre dem wucheriſchen Zwiſchen
handel der Zentralen und ihrer ValutaVerdiener der Boden
ſo ziemlich entzogen. Aber gerade aus dieſem Grunde will
man ja gar nicht die Landwirtſchaft heben. Lieber zahlt
man einem Heer ſogenannter Arbeitsloſer enorme Tages
gelder auf Koſten der Arbeitſamen, ehe man dieſe Leute
veranlaßt, als Landarbeiter ehrlich ihr Brot zu verdienen.

Jntereſſant ſind in dieſer Beziehung die Ausführungen
des Staatsſekretärs Reiſch. Er erklärte: „Oeſterreich werde
in fünf oder ſechs Jahren von den eigenen Hilfs-
quellen leben können.“ Warum aber nicht heute ſchon
daran gegangen wird, ſich energiſch ſelbſt auf die Füße zu
ſtellen, iſt ein Rätſel. Es liegt halt zu viel von orientali-
ſchem Fatalismus im Wiener Blut. Denn nur Wien iſt
allein der Hemmſchuh für Oeſterreich. Dort brütet die
Geheimdiplomatie über unfruchtbaren Eiern, und
an Parteifragen ſcheitert jeder ernſte Fortſchritt.

Oeſterreich beſitzt ungeheure Waſſerkräfte. Aber ſie
ausnutzen ja, das hieße ja arbeiten! Kleine Gemeinden

angelegt und ſind infolgedeſſenhaben Elcktrizitätswerke
wenig von der Kohlennot betreffs ihrer Beleuchtung be
troffen. Wien an der Donau nutzt die ungeheuren Kräfte
des Stromes nicht aus. Aber es verhandelt mit allen mög
lichen Geſellſchaften und möchte dieſe enorme Einnahme-
quelle am liebſten in franzöſiſche Hände ſpielen

Kennzeichnend für den Geiſt in Wien iſt der Wunſch,
ſeinen alten Glanz ruhig an Prag im Tſchechenländchen
übergehen zu laſſen und nur der Durchgangsplatz, der
Mittelvunkt des Tranſitverkehrs zu werden. Auf gut
Deutſch iſt der Sinn dieſes Wunſches der, daß andere
Länder ehrlich arbeiten mögen, Wien ſolle nur mühelos,
börſenmäßig aus dieſer Arbeit ſeine Proviſionen verdienen
Selbſt der größte Optimiſt kann darin auf die Dauer keine
ſolide Zukunft für Wien erblicken. Deshalb zieht ſich
auch das Land immer mehr von Wien zurück, da es nicht
nur für die faulenzenden Kaffeehausbeſucher arbeiten will.

Jn Wiener reichs deutſchen Kreiſen hat ſich eine
gewiſſe Beunruhigung eingeſtellt. Jn der deutſchen Hei-
mat ſollen 1600 000 Mark geſammelt worden und dem
Bürgermeiſter von Wien mit der Weiſung übergeben
worden ſein, davon 15 bis 20 Prozent den Reichsdeutſchen
zu übermitteln. Da ſich aber in Wien nichts regte, begab
ſich eine Deputation des Bundes der Reichsdeutſchen zum
Bürgermeiſter, wurde aber nicht empfangen.
darauf telephonierten ſie den Bürgermeiſter an und er
hielten den Beſcheid ohne daß ſie erſt zu ſagen brauchten,
was ſie wollten! daß ihnen 50 000 Kronen (alſo nicht
ganz 10000 Mark) überſandt würden, was dann ſpäter
auch endlich geſchah. Leider verſagen Konſulat und Bot-
ſchaft in ſolchen Dingen gänzlich. Sie haben anſcheinend



g. damit zu kun, den im Londe anweſenden Reichs
eutſchen ihre Staatsbürgerrechte möglichſt zu erſchweren.

Ein Beiſpiel für viele: Unlängſt gab es in Wien Kartoffeln
aus der Heimat. Als Legitimation mußte man den Hei-
matsſchein mitbringen. Militärpaß oder eine vom Konſulat
und der Botſchaft unterſchriebene und geſtempelte Reichs

d gehörigkeits Veſcheinigung wurde einfach für ungültig
ertkhrt; auch vom Konſulat. Das heißt alſo, das deutſcheon lat erkennt ſeine eigene Beſtätigung nicht an

Uucrigens iſt ein Heimatsſchein erſt recht kein Beweis
der Stad. 8zugehörigkeit, da ſeit der Ausſtellung der Jn-
haber längh Oeſtéorreicher geworden ſein kann und vielfach
cuch iſt. Aber der alte Bureaukratismus iſt nicht aus
zurotten, und deshalb erhielten viele Reichsdeutſche keine
Kartoffeln aus der Hefmat!

Was ſagt man in Deutſchland zu dieſen
Vorgängen? C. Wien.

Der Prozeß gegen die Hölzgardiſten
Vor dem Dresbdener Schwurgericht begann geſtern

einer der Prozeſſe gegen die Anhänger des 3 lkenſteiner
Räunberhauptwanns Höl,. Diesmal ſind acht der Rot

angeklagt, die beſchuldigt werden, vier große
von Falkenſteiner Fabrikanten angezündet zu

haben. Die Angeklagten, die zum Teil mit Tränen in den
Augen ſchildern, wie ſie zu Hölz gekommen ſeien, ſind meiſt
Junge Leute, die infolge von Arbeitsloſigkeit nicht mehr viel zu
verlieren halten. Sie alle haben ſchon mehr oder weniger mit
dem Straſgeſetz Bekanntſchaft gemacht, bekennen ſich aber nicht

hulbig, bis auf einen, der béhauptet, daß man ihn jeht zum
Süündenbock machen wolle. Bei der Inbrandſebung der Villen
haben die Angeklagten eine große Hartherzigkeit an den Tag ge
legt, und ſie haben ſich auch nicht beeinfluſſen laſſen durch das
Meinen der Kinder des Beſihers Kroctenherd, die mitten in der
Nocht ohne jedes Gepäck in wenigen Minuten das väterliche
Laus verlaſſen mußten. um nur das nackte Leben zu relten.
Das Urteil wird am Montag verkündet werden.

Ueber die Perſönlichkeit Sinowſews
werden dem Berliner Tageblatt“ noch einige Mitteilungen ge-
micht, die es gewiſſermaßen als Beitrag zur Kulturgeſchichte
dowjetruſlands widergibt. In den Ausführungen heißt es u. a.

Als Herr Sinojfew mit Lenin in der Schweiz lebte, war
er offenbar nur mit geringen Mitteln verſehen, und ſeine
Lebensführung mußte ſich dieſem beſcheidenen Kaſſenbeſtande an
paſſen. Aber während Lenin auch nach dem Siege des Bolſche-
wismus auf äußeren Glanz verzichtet, genießt Herr Sinowjew
die Vorteile und Freuden der Macht in vollen Zügen. Herr
Einowjew iſt Oberbürgermeiſter von Petrograd. Er bewohnt
einen der ſchönſten Paläſte und umgibt ſich mit all dem Luxus,
der einen Emporkömmling befriedigen kann. Herr Sinowjew
hbennſt auf Reiſen ſehr ungern die Eiſenbahn. Er beſitzt ein
Reiſeanto, mit dem er ſogar die regelmäßigen Fahrten nach
Moskau achthundert Kilometer hin und achthundert Kilometer
zurück erledigt, während es in Rußland ſonſt an Benzin
natürlich faſt völlig fehlt. Auf ſeinen Fahrten hat er einen
Koch, einen Kammerdiener und einen Sekretär bei ſich. Sein
Koch ſcheint vorzüglich zu kochen, denn Herr Sinowjew, der in der
Ecweig nicht gerade durch Körperfülle auffiel, iſt in dem ver
hungernden Rußland ſo dick und fett geworden, daß er
wie das Reklamebild eines Schlemmerreſtaurants erſcheint. Es
war für alle, die nicht blödſinnig und durch ihren Parteihaß
vertiert ſind, ein beſonders packendesBild, als dieſem runden
Revolutionsgewinnler, dieſem umjubelten „Proletarierführer“,
der abgehärmte, kranke, ausgezehrte alte
Menſchewiſt Markow gegenüberſtand. Martow war noch
vor einigen Jahren ein ſehr kräſtiger Mann, ein nie ermüdender,
fortreißender Redner, aber die Bolſchewiſten ſorgen durch die
edle Methode der Nahrungsentziehung dafür, daß ihre Gegner
mäagerer werden. Es iſt noch zu erwähnen, daß Herr Sinowjew
der Univerſität Petrograd ſeinen Namen verliehen hat. Dieſe
wiſſenſchaftliche Anſtalt, jetzt Univerſität Sinowjew“, iſt auf
dieſe Weiſe ſehr geehrt worden. Jn Halle wohnte Herr Sinow-
jew mit ſeinem Gefolge im Hotel „Hohenzollern“. Er hatte
dort für ſich und ſein Perſonal vierzehn Zimmer belegt, hatte
fortwährend Autos zu ſeiner Verfügung, die vor der Tür auf ihn
warteten, und ließ ſich nachts von zwei zuverläſſigen Türhütern

bewachen. xe

Es verdient dermerkt zu werden, daß ſelbſt das Berliner
Tageblatt“ nicht mehr umhin kann, über den Genoſſen

arbiſten

illen
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Sinowjew dieſe Mitteilungen zu verbreiten. Das beweiſt mehr
ols viele Worte, wie weit die Erbitterung ber dieſe ruſſiſchen
MNevolutionäre im deutſchen Volke um ſich gegriffen hat und
wie ſchamlos die Zuſtände unter der Volſchewiſtenherrſchaft in
Rußland geworden ſind.

Adolf Hoffmann geht nach Moskau?
Aus linkésungbhängigen Parterkreiſen erfährt die Dena,

daß als deutſches Witglied in die Exekutive der Dritten
nlernotionäle auf Grund der in Halle ausgeſprochenen Ein

Er wird ſich vorausſichtlich in etwa drei Wochen nach Moskau
en.

Kann denn Adolf Hoffmann ruſſiſch? Vielleicht verab-
ſchiedet er ſich von Moskau wieder mit den Worten, mit denen
er das Kultusminiſterium verließ: Hier ſieht mir keener
wieder.

Die Moskauer Eichhörnchen
behalten ihre Mandate

Wie uns mitgeteilt wird, werden die Mitglieder der Eich-
horn Fraktionen der bisherigen U. S. P. ihre Mandate nicht
niederlegen. Sie ſind ſogar der Meinung, daß die Rechtsungab-
hängigen ſich außerhalb der Partei geſtellt haben und ihrerſeits
vielmehr Veranlaſſung hätten, ihre Mardate abzugeben. Jn
der Landesverſammlung betrachten ſich beide Gruppen als
rechtmäßige weitere Jnhaber der Fraktionsgewalt, ſowohl Adolf
Hoffmann als Ludwig haben den Austritt ihrer Widerpartner
aus der U. S. P. Fraktion gemeldet Hierbei iſt das Malheur
paſſiert, daß ſie die zwei Herren alle beide für ſich reklamieren.

Preis abbau
h. Koburg, 21. Oktober.

Unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Hütten heim
vom Reichswirtſchaftsminiſterium und unter Teil-
nahme von Miniſterialdirektor Dr. Heinrici vom Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirt-ſchaft findet hier vom 19. bis 21. Oktober eine Konferenz zur
Beratung von Maßnahmen für den Preisabbau ſtatt. Es
nehmen daran behördliche Vertreter von allen Staaten Deutſch
lands unter Hinzuziehung von Vertretern der Preisprüfungs-
ſtellen teil. Das Ergebnis der Beratungen wird als Material
für verwaltungstechniſche und geſetzgeberiſche Maßnahmen zum
ßwede des Preisabbaues dienen.

W

Litauen mobiliſiert gegen Lettland
n (Von unſerem Sunderberichterſtatter.)

c. Baſel, 21. Oktober.
„Havas“ meldet aus Kowno: Die Lage zwiſchen Lett-

land und Litauen hat ſich infolge militäriſcher Zwiſchen-
fälle verſchärft. Die lirauiſche Regierung hat die
Mobilmachung von weiteren fünf Jahrgängen litauiſcher
Staatsangehöriger angeordnet

Wilna!
w. London, 20. Oktober.

Die „Times“ erfährt aus gutunterrichteter Quelle, die pol
niſche Regierung erklärte als Antwort auf die Note
Frankreichs und Englands in der Angelegenheit der Beſetzung
Wilnas, ſie ſei erſtaunt, daß Frankreich und England der An
ſicht ſeien, die Stadt Wilna müſſe in den Beſitz Li-
tauens übergehen. Eine derartige Entſcheidung würde
u neuen Konflikten und Erregungen in der polniſchen
lrmee führen. ie polniſche Regierung richtet deshalb den

dringenden Appell an die Alliierten, der Wideraufrichtung Polens
keine Hinderniſſe zu bereiten.

Kabinettskriſe in der Türkei
Nach einer Havasmeldung aus Konſtantinopel ſteht die

Demiſſion des Großweſiers unmittelbar bevor.
Tewfik Paſcha wird die Bildung des neuen
Miniſteriums unter der Bedingung übernehmen, daß er
ſelbſt ſeine Mitarbeiter auswählen kann. Unter ihnen wird
Tefa Bei als Miniſter für Auswärtiges genannt. Das
Miniſterium wird als Uebergangsminiſterium bezeichnet, deſſen
Zweck darin beſteht, den Friedensvertrag von Sevres
auszuführensNach einer „Temps“- Meldung aus Konſtantinopel hat ſich
die ottonaniſche Regierung entſchloſſen, Lutfi Schükri nach
Angora mit dem Auftrage zu entſenden, ein Abkommen
mit den Nationaliſten zu treffen. Den türkiſchen
Zeitungen hat der Delegierte erklärt, die Grundbedingung des
Abkommens müſſe die lohyale Ausführung des Friedensvertrages
ſein. Nach dieſen Abkommen werde die Frage wegen Anatolien
eine innerpolitiſche Frage werden.

ev

Die Einheitszeitung
Jn den erſten Tagen des Berliner Zeitungsſtreikso

war der Gedanke aufgetauht, von allen ſtillgelogten
Verlagen gemeinſam ein Nachrichtenblatt heraus-
zugeben das die Leſer von der Deutſchen Tages
zeitung' bis zum Berliner Taygeblatt' erhalten
ſollen. Dieſe „Einheitsgeitung“ iſt nun nicht zib-
ſtande glomwen, weil die Streikenden es verhinder-
en. Wie dieſe „Einheitsgeitung“ ungefähr ausge
ſehen daätte, gioſſiert der „Vormirts“ mit folgenden
Notizen, von denen diejenige über die Deutſche
Volkspartei der Herven Streſemann und von
Herdorff außerordentlich leben s wahr anmutet.

Zur Mißhandlung von Magnus Hirſchfeld in München. Mit
r Lrwrung und lter Gehugtuung haben wir von der

dkhdondlung des Gekedrten Kenntnis genommen, der auf dem
biete der Sexualiorſchung badbnbrechend gewirkt hat und die

ſedon ſo tief geſunkene Moral des deutſchen Volkes mit ſeinen
porinvepdeſechen Sdinugereren noch weitervergiftet. Heil den
deuten Männern, die dieſes unerdörte Bubenſtück an dem
re J aufdringlichen und ekeldaften Juden, voll

et wüöärghen Magnus Hirſchfeld von Herzen
MRoe ver verrvcken!

Die Deutſche Volkdpartei zur Sozialiſſerung. Der unerhbörte
Miniſter Dr. Seinze,

wa Raumer und Seholz der Sozialiſterung des Bergbaues zu
ſtimmt bitten entſerrdt durcheus der Wahrheit. Getreu ihrem

ranm wird die Deutſche Volpartei mit allen Mitteln für
(aen) die Sogietiſterung des Bergdaues eintreten. Sie behdarrt
ſet auf dem Vrinzip des Vrivategentuns (der Sozialiſterung)
egentüter den großen Kegitalbanhbäufungen. Mit dieſem Grund

r Der

dieſem

4 v J mſodt und follt ſie. Bemerkung der Eindeiwvredektion:
r wird gebeten für den nicht Zutreffendes durchzuſtreichen.)

Jur volitiſchen Lage. Wir verlangen auch an dieſer Stelle
die ſofortige, um einen Tag zu derſchtedende Vornadme der Neu
wehen in Vreußen drer Monate nach Fertigſtellung der Ver
wſung. Unerdört iſt e ſerner, daß die R
ſtedt, wie dem bdowaffneten Bürgertum gegenüber fich eine vom
muniſtiſche Role Armee in Stärke von 5800 000 Mann ungedindert
ciegemiert, wobrend der Orgeſeh klein HDirehen gekrümmt wird
Sie ſollte ſoeh dier an de dayeriſeche Vordild dalen und der Re

derung Kadr endlich Reftekt vor den Redcdsgeſetzen deibringemn
ur die Rückkehr zur Monarchie kann um vderten. Deshakb

miſſen wir u feſt auf dem Boden der Wermarer Verfeffung
T

mit unſern Dichtern

gierung tatentos zu-

Bedauerlicher Unfall. Der Redakteur unſerer Einheits-
zeitung wurde von einer geiſtigen Störung betroffen und mußte
in ein Sanatorium gebracht werden. Er kann rechts und links
nicht mehr unterſcheiden, nimmt den Federhalter beim Schreiben
in die linke Hand, vertauſcht beim Eſſen Meſſer und Gabel uſw.
Die Aerzte ſtehen vor einem patvologiſchen Rätſel.

Nomen est omen
Der aus Deutſchland ausgewieſene Sowjet-

agitator Sinowjew hieß früher bekanntlich
Apfelbaum.

Sowjet- Rußlands ſchönſter Troum
Hängt an dieſem Apfelbaum,
Kann man frei nach Buſch hier ſagen.
Um doch würd' es baß behagen,
Wenn er, ſanft vom Wind geſchwenkt,
Selber dran wär' aufgehenkt!

Wie Severing Schiller moderniſiert
Herr Sedering, der preußiſche Miniſter des Jnnern, ſprach

zu einem Vertreter des „Petit Pariſten über Oberſchleſten und
dolen und ſagte dabei: „Es kann der Beſte nicht im Frieden

leben wenn es dem böfen Nachbarn nicht gefällt.“
Jm Tehl ſteht freilich der Frömmſte“, aber es iſt leicht ein-

M S.

zuſehen, daß ein Minnſter, und nach dazu ein ſozialdemokratiſcher
im Freiſtact Deutſchland, das Wort in dieſer Faſſung nicht ge
brauchen kann. Von vornherein muß der Gedanke abgewieſen
werden daß der Miniſter es nicht beſſer gewußt hätte. daß er

ähnlich unbekannt ſei wie der ehbemalige
Kollege Adolf Hoffmann, der neulich den Vater in den „Räubern“
mit dem Kapuziner in „Wallenſteins Lager verwechſelte, was
übrigens zu entſchuldigen iſt, da einem Mann wie Adolf Hoff
mann wirklich nicht zuzumuten iſt. daß er die verhaßte VPfaffen-
geſellſhaft auch noch auseinanderkenne. Rein, Sedering, deſſen
Kollege Häniſch auf ſeinen Reklamereiſen für die neue Zeit in

Schillerſchen Jdeglismus immer im NuſterkofferDeutſchland den
mitführt. Severing kennt feinen Schiller bdefſer,
wektur iſt eine beſondere Feirbeit.
Begriff gehört der gottlob überwundenen alten
rotteten Soſtem an: der Frömmſt e ift ein Erzmucer
Schuft, ein Böſewicht, oder mit einem Wort: ein R
n ä r. Genau genommen müßte das Zitat beute beißen:

und ſeine Kor-

Deit

So ilt nicht zu lenanen, daß die Adrucksweiſe urſerer

„Fromm“, das Wort und der
dem der

Es kann
der Böſeſte nicht in Frieden leben, wenn es dem frommen Nachbar

micht geſällt.

Um Oberſchleſien

(Von unſerem Sonder berichterſtatter
h. Baſel, 21 Oktober

Der Reichstagsausſchuß für auswärtige Angelegentze,.
heute vormittag unter dem Vorſitz des Abg Dr. Sir
im Reichstag zuſammengetreten, um zurächſt die Fra e ans
ſchleſiens zu behandeln und ſodann einen Berg
Außenminiſters Dr. Simons über die allgemeine pe

Lage entgegenzunehmen. Zu der Verhandlung ſind beiung Sinowjews Adolf Hoffmann delegiert werden ſoll. deginn der Sitzung von der Reichsregierung erſchienen: der
kanzler Dr. Heinze, der Reicbsminiſter des Aue
Dr. Simons und Reichsminiſter4 des Jnnern Dr. d
Ferner ſind anweſend Staatsſekretär Daniel, der prem

Miniſterpräſident Braun und der Staatsſekretär im preug t
Miniſterium des Aeußeren Göhre, Unterrichtsminiſter H.
ſowie auch der Vorſitzende der preußiſchen Landesver ſag
LZeinert. Zur Debatte ſteht zunächſt die Frage
ſchleſien s. Die Reichsregierung beabſichtigt, wenn die g.
abſtimmung in Oberſchleſien für Deutſchland günſtiz gut
ſollte, den Oberſchleſiern möglichſt ſofort eine J
nomie zu gewähren, wenn ſie ſelbſt es verlangen
Stellungnahme der Reichsregierung zu dem Eedanken der de
leihung der Autonomie wurde rach Eröffnung der Sitzung
nächſt vom Miniſter des Aeußeren Dr Simons begrän
Nach ſeiner kurzen Rede ergriff das Wort der Reichsmimt
des Jnneren Dr. Koch, um die Stellung der Regierung en
ausführlicher vom politiſchen Standpunkt aus zu begründen

Jm Anſchluß hieran wird aus Breslau, gemeldet:
Die Verkündung des endgültigen Terminz

Volksabſtimmung in Oberſchleſien
Am Montag nachmittag ſprach der polniſche Geſandte bei M
rand vor und hatte mit ihm über die oberſchleſiſche Frage en
Unterredung. Er drückte dabei von polniſcher Seite den a
der Botſchafterkonferenz vorliegenden Wunſch aus, vor
Volksabſtimmung noch eine Uebergangs zeit einzuſdt
Jn der Sitzung am Sonnabend ſoll dieſer Antrag gleichzeig
mit dem polniſchen Antrag auf Verſchiebung der an
ſt im mung um drei Monate behandelt werden.

Eupen und Malmedy
W. Brüſſel, 21. Oktober,

Der Völkerbundsrat hielt am Mittwoch vormity
unter dem Vorſitz von Hymans eine Sitzung ab. Es wur
beſchloſſen, zuerſt die Frage von Eupen und Mal
medy in Angriff zu nehmen. Als zweite Frage wirt da
neue Statut über Armenien und hierauf die Organ
ſation zur Bekämpfung des Typhus zur Sprah
kommen.
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Deutſche Volkspartei und Sozialiſierum
Die Deutſche Volkspartei läßt verbreiten, daß alle Gerücht

über Meinungsverſchiedenheiten in der Partei aus der Luft ge
griffen ſeien. Die parteioffiziöſe Kundgebung ſagt:

„Ueber die Stellung, die von den Vertretern der De
ſchen Volkspartei um Kabinett zu dem Soziali
ſierungsbeſchluß der Regierung eingenomme
wird, herrſcht volles Ein verſtändnis zwiſchen ihner
und der Fraktion. Ebenſo iſt man ſich innerhalb d
Fraktion ſelbſt in den Grundfragen der Sozialiſierung voll
kommen einig, ſo daß die Sozialiſierung de
Bergbaues ſowohl von der Fraktion ſelbſt, wie zwiſchen
der Frakkion und den. Mitgliedern der Deutſchen Volksparte
im Kabinett keine Veranlaſſung zu irgend
welchen grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten
bietet.“

Aus dieſer parteioffiziöſen Darſtellung geht hervor, daß in
Kabinett tatſächlich über die Sozialiſierung des Berg
baues verhandelt worden iſt Die „Tgl. Rdſch.“ hatte bekannt
lich behauptet, daß dort nur über ein „Kohlenbergbaugeſetz' ge
ſprochen worden wäre und daß die volksparteilichen Miniſter
Dr. Heinze und v. Raumer, die in der Weimarer Fraktion
ſitzung gegen die Sojzialiſierung geſtimmt haben, in der Re
gierung für die Sozioliſierung eingetreten ſind.
wärts“ bemerkt dazu:

„Da die deutſchvolksparteilichen Miniſter im Kabinett für
in der Partei gegen die Sozialiſierung geſprochen haben, ſo iſt
danach die Stellung der Deutſchen Volkspartei völlig klar: ſie
tritt energiſch für die Sozialiſierung des Bergbaues ein, die ſie
mit größter Entſchiedenheit bekämpft.“

Klaſſiker auch ſonſt gang und gar veraltet iſt. Es wird die höthſte
Zeit, daß beſonders Schiller, der ja im großen und ganzen zu
leiden iſt, einer gründlichen Bearbeitung unterzogen wird. Da
müßte z. B. gleich das Wort Attinghauſens folgendermaßen ge
ändert werden: „An-die dritte Jnternationale, die
teure, ſch ließ dich anl
für Kunſt, Wiſſenſchaft und Büldung in der Löſung dieſer wich
tigen Kulturfrage nicht weiter vorgreifen.

Modernes Märchen
Der Fall Magnus Hirſchfeld wird in der „Dresdener Wochen

ſchrift „Der Drache“ wie folgt gloſſiert:
Magnus Hirſchfeld lebt und blüht und gedeiht. Magnus

Hirſchfeld reiſt nach München. Magnus Hirſchfeld hält einen
Vortragszyklus quer durch Deutſchland. Magnus Hirſchfeld mecht
Reklame. Magnus Hirſchfeld wird in München von Antiſemiten
verprügelt. Magnus Hirſchfeld wird in die Klinik geſchafft
Magnus Hirſchſeld erliegt ſeinen Verletzungen. Magnus Hirſch
feld iſt tot. Sämtliche Zeitungen berichten, daß Magnus Hirſch
feld tot iſt.
Magnus Hirſchfeld tot iſt, verläßt Magnus Hirſchfeld die Klini
und ſetzt ſeinen Vortragszyklus fort. Das Geſchäft iſt geſichert

Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“
Studienrat

Sſymank (geb. 1874 zu Dresden), früher
ger-Oberrealſchule in Poſen, iſt beſonders auf
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Erzbergers Steuererklärungen
Steuererklärungen Erzbergers ſpielen ſchon

t dem ErzbergerProzeſſe eine Rolle, und derClatsanwalt erklärte damals, daß wegen des Ver-
rens in ſeinen Steuerangelegenheiten ein Strafver

ehren ſchwebe, doch hat man ſeitdem davon nichts mehr
ehört. Damit die Sache im Gange bleibt, gibt die
Wentſche Ztg. aus dem Beweisſchriftſatz des Mitver-
Iigers Dr. Riebold einiges wieder das für die

entlichkeit zweifellos von Intereſſe ſein dürfte. Die
akten des ehemaligen Reichsfinanzminiſters haben
ch, von der Oeffentlichkeit beachtet zu werden.

daraus folgendes wieder:
ahre 1908 nach Berlin gekommen und hat

ſeine erſte Einkommenſteuererklärung in
zlin ab be Finkommenſteuererklärung für das Jahr 1904

in Einkommen aus Kapitalvermögen angegeben, ſon
ich aus gewinnbringender Beſchäftigung, und zwar

Demgegenüber hat Erzberger am erſten Tage
„Prozeſſes erklärt vgl. Spalte 2 auf Seite 40
iſchen Berichts er ſei nicht vermögenslos nach

men.Erklärungen Erzbergers ſind unvereinbar.
der hat er tatſächlich kein Vermögen beſeſſen, als er

dann iſt ſeine vorgenannte Steuererklärun
ſeine Erklärung im Helfferich-Prozeß jedoch falſ

Oder die letztere Erklärung iſt richtig, dann iſt abere Sienererklärung für 1904, in welcher ein Einkommen aus
icht angegeben iſt, falſch geweſen.wögen Jahre 108 bis 1907 hat Erzberger dann ſein Ein-

aus Kapitalvermögen auf jährlich 140 Mk. angegeben,
Kapitalvermögen von 2000 bis 8000 Mk. entſprach.
Einkommen aus Kapitalvermögen ſtieg dann nach
Steuererklärungen:

750
870
990

2 5501910 r 2550
1911,/13 auf je

2 590
8 675

15 330

18280

Erzbergers Jahres

für die Jahre 1904/07 je
das Jahr 1909
die Jahre 191913 je
die Jahre 1914/165 je
das Jahr

6 000
6 500

17

v v e
zu dieſen Steuererklärungen Erzbergers iſt folgendes zu

z Nil nacſicht auf die erhebliche Steigerung des Einkommens

z Kapitalvermögen von 1917 zu 18 von 8675 Mk. auf 15 330
r hat der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion an Erz-
ger auf ſeine Steuereinſchätzung hin folgendes geſchrieben:

beſteht Bedenken, ob das Einkommen aus Kapitalvermögen
o gewinnbringender Beſchäftigung den geſetzlichen Vorſchriften
ſprechend ermittelt worden iſt.

Für das Steuerjahr 1917 haben Sie ein Kapitaleinkom-
n von 8675 Mk. und für das Steuerjahr 1918 ein Kapital-

kommen von 15 330 Mk. deklariert.
vei Zugrundelegung einer durchſchnittlichen Verzinſung von
p. H. würde das ſeit 1917 deklarierte Kapitaleinkommen einem
vital von 173 500 Mk. und das für 1918 deklarierte Kapital-
lommen einem Kapital von 306 000 Mk. entſprechen und dies
ne Kapitalsvermehrung in einem Jahre von 133 100 Mk. be

uten.

2 Ich bitte deshalb ergebenſt um Auskunft, ob und welche
erwerbungen und Neuanlagen von Kapitalien im Kalender-

hre 1917 erfolgt ſind und welche jährlichen Erträge hierzu ſich
ben, ferner, welche Kapitalsanlagen einen höheren Ertrag im

lenderjahre 1917 abgeworfen haben als im Kalenderjahre 1916
welche einen niedrigeren.
z. Zur Behebung von Zvweifeln dürfte es ſich empfehlen, ein
aues Verzeichnis des geſamten Kapitaleinkommens einzu-

ichen, welches die einzelnen Kapitalanlagen nach der Dauer
es Beſtehens und unter Angabe des Zinsfußes bzw. Divi-
denertrages nach dem Stande vom 1. April 1918 enthält.

Jch bemerke ferner, daß Kapitalsanlagen, die erſt im
ife des Kalenderjahres 1917 erfolgt ſind, nach dem Jahres-
age, nicht nach dem im Kalenderjahr tatſächlich erzielten Er-

je anzuſetzen ſind.

b. Jch bitte ferner ergebenſt um Auskunft, ob Sie im
lenderjahr 1917 etwa Einkommen aus anderen Einnahme-
len erzielt haben, die Sie nicht für ſteuerpflichtig halten, und
Aches Sie deshalb in Jhrer Steuererklärung nicht angegeben
hen, und worin dieſe Einnahmequellen beſtehen. Jch bemerke

zu, daß nach dem Geſetz vom 80. Dezember 1916 gegebenen-
das im Kalenderjahr 1917 erzielte Einkommen auch dann

nerpflichtig iſt, wenn die Einnahmequelle am 1. April 1918
t mehr beſteht und daß auch Einnahmen aus einer einmaligen
tigkeit zur Beſteuerung herangezogen werden müſſen.
6 Wie erklärt ſich der Rückgang des Einkommens aus ge-
ibringender Beſchäftigung gegenüber dem des Vorjahres?
bitte ergebenſt um Angabe, welche Einnahmequellen aus
innbringender Beſchäftigung Sie im Kalenderjahre 1917 ge-
en r welches Einkommen Jhnen daraus im einzelnen
gefloſſen iſt.
Erzberger ging auf die ganz ſpezialiſierten Fragen des Vor

den der Veranlagungskommiſſion gar nicht ein, ſondern er
erte nur mit allgemeinen Redensarten.
Die Veranlagungskommiſſion hat demgemäß durch Beſchluß
16. April 1918 das Einkommen Erzbergers aus gewinn

mgender Beſchäftigung für das Jahr 1918 auf 40 000 Mk. an
ommen und ihn unter Berückſichtigung des Einkommens aus
italbermögen mit 15 830 Mk. unter Abzug von 750 Mk. für

r 1918 zu einem Jahreseinkommen von 54 580 Mk. ver

Segen dieſe Veranlagung hat Erzberger ein Rechts
iel nicht ein gelegt, ſondern ſich dabei beruhigt, damit

d die Veranlagung der Steuerkommiſſion, welche gegenüber
e Kinſchätzung aus gewinnbringender Beſchäftigung um
Mk. höher war, als zutreffend anerkannt.
Reſe Steuerveranlagung für 1918 iſt dann auch für die

ehnung der Kriegsabgabe maßgebend ger
Erzberger hat durch Schreiben vom 2. Januar 1918 hier-

m reklamiert und hierbei auf ſeine von der Steuerveran
ogskommiſſion nicht anerkannte

18 Bezug genommen.
Dieſe Berufung hat Erzberger dann aber durch Schreiben
W Juni 1919 zurückge nommen.
e Steuererklärungen Erzbergers für die Jahre 1916, 1917

und 1918 ſind unrichtig geweſen.
krzberger war im Jahre 1915 als Aufſichtsrat bei Thyſſen

eten, und zwar mit einem Jahreseinkommen aus dieſer
n von 40 000 Mk. Sein Eintritt erfolgte im Mai 1015,
„uktritt im September 1917, insgeſamt hat er aus dieſer

gemäß der Vereinbarung eines Jahreseinkommens von
R für die genannte Zeit 100 000 Mk. erbalten, und zwar

eigene Steuererklärung

20 000 Mk. für 1915 und je 40 000 Mk. für die Jahre 1916 und
1917 vgl. die Ausſage von Auguſt Thyſſen bei ſeiner Ver
nehmung in Launendal ber Kettwich vom 6. Januar 1920,
Seite 277, Spalte der ſtenographiſchen Berichte.

Auf Erzbergers Steuererklärung für 1916, welche auf 20 000
Mark lautete, hat der Vorſitzende der Steuerveranlagungs-
kommiſſion gleichfalls Bedenken geäußert und um Aufklärung
über die bedeutende Erhöhung ſeines Einkommens gebeten. Jn
dieſem Schreiben des Vorſitzenden der Steuerveranlagungs
kommiſſion vom 15. Januar 1916 heißt es dann weiter:

Falls Sie im Laufe des vergangenen Kalenderjahres außer
Jhrer ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit noch eine andere Einkom
mensquelle erworben haben, woraus Jhnen Einkommen aus
ewinnbringender Beſchäftigung zufließt, muß der Veran
agung für das Steuerjahr 1916 der mutmaßliche Jahres

erkrag aus dieſer Quelle zugrunde gelegt werden. Wieviel
beträgt dieſer

Daraufhin hat Erzberger erwidert, daß er ſeine Steuer
erklärung gemäß den geſeblichen Vorſchriften abgegeben habe;
die Erhöhung des Einkommens erkläre ſich daraus, daß er 1915
eine andere Einkommensquelle erworben habe, während aus
ſeiner ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit nahezu keine Einnahmen ſich
ergaben, da er ſich dem Herrn Reichskanzler für die Dauer des
Krieges ehrenamtlich für politiſche Auslandszwecke zur Ver-
ügung geſtellt habe.fus bleibt alſo gegenüber dem unmittelbaren Hinweis

der Steuerveranlagungskommiſſion darauf, daß er für die Ver-
anlagung für das Steuerjahr 1916 den mutmaßlichen Jahres-
ertrag der neuen Einkommenſteuerquelle zugrunde legen müſſe,
bei dieſer erſten Einſchätzung von 20000 Mk., trotzdem er bei
Thyſſen allein ein feſtes Jahreseinkommen von 40 000 Mk. hatte,
und unterläßt es wohlweislich, dieſe neue Einkommenſteuerquelle
der Steuer anzugeben.

Bei der Veranlagung für das Jahr 1917, welche im Januar
1917 erfolgte, kam das Geſetz betreffend die Ergänzung des Ein-
kommenſteuergeſetzes vom 30. Dezember 1916 GSS. Seite 1

für 1917 in aNach S 1 dieſes Geſetzes erfolgt, abweichend von den Vor
ſchriften des Einkommenſteuergeſetzes, die Veranlagung des ge
ſamten Einkommens einer phyſiſchen Perſon nach dem Ergeb-
niſſe des dem Steuerjahr voraufgegangenen Kalender oder Ge
ſchäftsjahres, wenn ihm in dieſem Jahr während des gegen-
wärtigen Krieges aus gewerblicher Tätigkeit oder aus gewinn-
bringender Beſchäftigung oder als ſtiller Geſellſchafter oder als
Mitglied einer G. m. b. H. Beträge zugefloſſen ſind, die bei der
Veranlagung nicht zur Anrechnung gelangen, weil die Ein-
kommenquelle vor Beginn des Steuerjahres weggefallen iſt oder
ſich weſentlich geändert hat. Auch Einkäufe aus einer ein-
maligen Tätigkeit ſind in Anrechnung zu bringen. Erzberger
hat für 1917 ſein Einkommen aus gewinnbringender Beſchäfti
ung mit 40 000 Mk. angegeben. Dieſes war jedoch allein
erjenige Betrag, welchen er allein von Thyſſen bezog.

Außer dieſem Einkommen aus ſeiner Stellung bei Thyſſen
hat Erzberger aber, wie er im Helfferich-Prozeß ſelbſt zugegeben
hat, aus der Geſellſchaft „Flüſſige Luft“ im Jahre 1916 einen
Gewinn von 27800 Mk. erzielt, ferner aus den Bergerſchen
Schiedsſprüchen erhebliche Einnahmen erzielt und ſchließlich auch
als Reichstagsabgeordneter ſeine Diäten bezogen. Dieſe ſämt-
lichen Einnahmen hat er bei dieſer Einſchätzung nicht angegeben,
wozu er aber nach der vorſtehenden geſetzlichen Vorſchrift ver
pflichtet war.

Dasſelbe trifft auch für die Steuereinſchätzung Erzbergers
für das Jahr 1918 zu.

Erzberger hatte im Jahre 1917 aus ſeiner Stellung bei
Thyſſen noch die vollen 40 000 Mk. bezogen, nach dem Geſetz vom
80. Dezember 1916 mußte er dieſe angeben.

Außerdem hat er aber auch aus ſeiner Auffichtsratsſtellung
bei Berger weitere Einnahmen gehabt, welche er gleichfalls
nicht angegeben hat.

Für das Jahr 1919 gab Erzberger, welcher im Herbſt 1918
bereits Staatsſekretär geworden war, ſein Einkommen aus ge-
winnbringender Beſchäftigung nur auf 16 700 Mk. an und mußte
auf Vorhalt der Einkommenſteuerveranlagungskommiſſion dann
dieſe Einſchätzung dahin berichtigen, daß

ſein Einkommen als Staatsſekretär nicht in dieſer Summe
enthalten war.

Dieſes Einkommen betrug am 1. April 1919 nach eigener Angabe
30 000 Mk. Gehalt und 10000 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, zu
ſammen alſo 40 000 Mk.

Nach den Beſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes war
Erzberger aber verpflichtet, bei ſeiner Einſchätzung für das Jahr
1919 den mutmaßlichen Jahresertrag ſeiner Stellung, welche er
bei Abgabe der Erklärung bereits innehatte, anzugeben.

Die Steuerakten ergeben ferner, daß ſowohl bei den Aus-
landsreiſen der Angehörigen Erzbergers im Januar 1919 als
auch bei ſeiner eigenen Auslandsreiſe im Auguſt 1919 eine
ſteueramtliche Erklärung zwecks Erlangung der Ausreiſeerlaub-
nis nicht abgegeben worden iſt.

Auf den diesbezüglichen Vorhalt des Staatsſteueramtes in
Charlottenburg hat der Polizeipräſident in Charlottenburg unter
dem 30. Dezember 1919 erwidert, daß lediglich bei Erzberger von
der Vorlegung einer derartigen Beſcheinigung abgeſehen worden
iſt in der Annahme, daß bei dem zuſtändigen Reſſortminiſter eine
Vermögensentziehung nicht in Frage kommen könnte.

Schließlich ergeben die Steuerakten,
e Erzberger erhebliche Beträge in das Ausland überwieſen

a

Bemerkenswert iſt dabei, daß unter anderem, nachdem Frau
Erzberger am 6. Januar 1919 nach der Schweiz gereiſt war, am
7. Januar 1919 ein Betrag von 240811,75 Mk. der Zuger Kan-
tonalbank in Zug von Erzberger überwieſen wurde, und am
29. Januar 1919 ein weiterer Betrag von 13 156 Mk.

Während bei den ſämtlichen weiteren Ueberweiſungen als
Zweck der Verwendung der ins Ausland überwieſenen Beträge
von Erzberger politiſche Zwecke“ angegeben ſind, fehlt
r Ueberweiſungen nach Zug eine derartige An-
gabe.

Endlich ergeben die Steuerakten, daß Erzberger nach ſeiner
Mitteilung vom 7. Auguſt 1919 ſeinen 8 Neffen und Nichten,
welche ſämtlich außerhalb Preußens wohnen, je 6000 Mk., zu
ſammen 48 000 Mk., geſchenkt hat.

Gegenüber dieſen Feſtſtellungen aus den Steuerakten dürfte,
ſo ſchließt der Beweisſatz, die Erklärung Erzbergers, daß er in
ſeinen Steuererklärungen immer genau ſein Einkommen und
W angegeben habe, den Tatſachen nicht ent
prechen.

HMallesche Votierungen. Halle a. S., 21. Oktober.
Auf Anfrage im freien Verkehr in Halle ermittelte Kurse:

21. Oktober 19. Oktober
187.
100.
140.
105.
130.
130.

Hallescher Bankverein
Spar- und Vorschußbank
Hallesche Pfännerschaft
Aktien-Malzfabrik Könnern
Eiseuwerk Brünner
Kaiserbad Schmiedeberg
Gottfried Lindner A- G. 263.Wegelim Hüoner 260.Die übrigen in Halle gehandelten Aktien werden sowohl
in Leipzig als auch in Berlin notiert und sind aus diesen
Kurszetteln ersichtlich.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
20. Oktober für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
4998 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 28382 Wagen zu 10 To,

Volkswiv ſchaft.
Abdruck der mit einen verſehenen und Original Meldungen devolkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quehenangabe Halleſche zeitunoge geſtattet

vom rhenniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Die lebhafte Geſchäftstätigkeit auf den Wertpapiermärkten
hielt an Zwar iſt der Kohlentuxenmarkt in den letzten Tagen
etwas mehr in den Hintergrund getreten. Jmmerhin ſind aber
auch hier noch die Umſätze außergewöhnlich. Jm Vordergrund
ſtanden die Erörterungen, die ſich an die Umwandlung der Ge
werkſchaft Lothringen in eine Aktiengeſellſchaft ſchließen. Sie
regten die Unternehmung ſtark an, zumal auch mit weiteren
Transaktionen in der Kohleninduſtrie gerechnet wird. Lothringen
felbſt konnten bei großen Umſätzen ihren Kurs vorübergehend bis
240 000 M eerhöhen, und die Aktien der neuen Geſellſchaft wurden
ſogar bis 850 Proz. bewertet, was einem Kurs von über 260 000
Mark für den Kux entſprechen würde. Jn erheblichen Beträgen
wurben Conſtantin der Große, Graf Bismarck, Helene u. Amalie,
König Ludwig und Graf Schwerin dem Verkehr entnommen, wo
bei nur die letzteren ſchließlich eine leichte Abſchwächung ver-
zeichnen. Starker Begehr in Verbindung mit Angliederungs-
gerüchten beſtand für Carolus Magnus und Johann Deimelsberg.
Beide konnten jedoch auf Gewinnfeſtſtellungen ihren Höchſtſtand
nicht völlig behaupten und ſchließen etwa 1000 M. darunter. Da-
gegen ſetzten Adler bei Kupferdreh bei anſehnlichen Käufen ihre
Aufwärtsbewegung fort und bleiben über den Höchſtkurs hinaus
begehrt. Am Braunkohlenmarkte ſetzte im Laufe der
Woche unvermittelt eine neue Bewegung für mitteldeutſche Unter
nehmungen ein, die die Kurſe von, Bruckdorf-Nietleben,
Gute Hoffnung, Leonhardt, Michel und Veſta um etwa 3000 bis
4000 M. ſteigerten. Oskarsſegen blieben zu leicht erhöhten Kur
ſen in guter Nachfrage und Zukunft-Aktien ſind auf letzter Grund
lage begehrt. Außergewöhnlich feſt bei ſehr regen Umſätzen lag
der Kalimarkt. Hier regten Gerüchte von einer Umwand-
lung der Gewerkſchaft Wintershall in eine Aktien-
geſellſchaft Unternehmung und Publikum zu großen Käufen in
den Werten dieſer Gruppen an, und auch das Dementi der Ge
werkſchaft vermochte die Kaufluſt nicht erheblich einzudämmen.
Wintershall ſelbſt konnten zwar ihren Höchſtſtand von 440 000 M.
nicht behaupten und liegen bei Berichtsſchluß zu 400 000 M. im
Angebot. Aber ſämtliche übrigen Werte der Gruppe, insbeſondere
Alexandershall, die gegen die Vorwoche etwa 3000 M., Kaiſeroda,
die etwa 10 000 M., Cebra, die etwa 4000 M., Johannashall, die
etwa 4000 M., Felſenfeſt und Hüpſtedt und Herfa und Neurode,
die etwa 3000 M. gewannen, erfreuen ſich weiterhin der Beachtung
des Marktes. Eine Steigerung von etwa 10 000 M. erfuhren auch
Glückauf-Sondershauſen und Neuſtaßfurt. Feſt
lagen weiterhin die Werte der Burbach-Gruppe, von denen
Gnthershall, Salzmünde und namentlich Walbeck in großen
Poſten dem Verkehr entnommen wurden Von der Wilhelm-
Sauer- Gruppe ſetzten nur Hohenfels ihre Bewegung fort.
Die Werte der Gumpel- Gruppe wurden gleichfalls in
großem Maße gekauft und neben Siegfried Gieſen konnten
namentlich Friedrichroda, Hindenburg und Königshall ihre Kurſe
aufbeſſern. Weiterhin ſtanden elſäſſiſche Unternehmungen wieder
in ſtärkerer Nachfrage, und mit Ausnahme von Prinz Eugen und
Theodor zeigen ihre Kurſe merkliche Aufſchläge. Aus dem übrigen
überaus lebhaften Verkehr ſind hervorzuheben Einigkeit, Hanſa
Silberberg, Hope, Rothenberg, Rothenfelde, Schwarzburg I

6000 M.), Thüringen, Volkenroda, Wilhelmshall uſw. Das
Geſchäft in Kali aktien war im Gegenſatz zu dem in Kuxen
geringer. Die auswärtige Unternehmung nahm nach den ſtark
geſtiegenen Preiſen der Vorwoche hier Gewinnfeſtſtellungen vor,
ſo daß einzelne Werte, wie Krügershall und Sigmundshall, ihre
höchſten Notierungen nicht zu behaupten vermochten. Jn großen
Mengen wurden Adler-Kaliwerke, Heldburg, Juſtus und Ronnen-
berg aus dem Markte genommen. Von den übrigen Gebieten
ſind bedeutende Umſätze in Mansfelder Kupfer- und Flick-Kuxen
zu erwähnen.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Zu der
Meldung verſchiedener Blätter, wonach auf dem Meſſingwerk
Hettſtedt Arbeiterentlaſſungen ſtattgefunden hätten, erfährt
das „Leipz. Tgbl.“ von der Verwaltung, daß Entlaſſungen bis
her nicht vorgenommen ſind. Allerdings leidet das Werk zurzeit
unter Abſatzſchwierigkeiten, ſo daß man einen Teil der dortigen
Arbeiterſchaft auf den Schächten beſchäftigt, um Entlaſſungen
zu vermeiden. Die Belegſchaft im ganzen iſt zurzeit größer als
bei Ausbruch der Revolution. Unter Abſatzſchwierigkeiten hätten
alle Meſſingwerke zu leiden. Jm Vergleich zu den anderen
Werken, namentlich in Rheinland und Weſtfalen, ſei jedoch
Mansfeld weſentlich qünſtiger geſtellt. Einen Erſatz hierfür
bietet die Möglichkeit, Silber in das Ausland zu verkaufen, wo
von in letzter Zeit ausgiebig Gebrauch gemacht worden iſt.

Mälzerei-Aktien- Geſellſchaft vormals Albert Wrede, Köthen.
Nach Abſchreibungen von 80 113 M. verbleibt ein Ueberſchuß von
188 587 M. Hievaus ſollen wieder 7 Proz. Dividende verteilt und
23 808 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die deutſche
Malzinduſtrie ſei, ſagt der Geſchäftsbericht, in ihrer Entwicklung
beſonders ſchwer gehemmt worden. Dem Wunſche, bei Feſtſetzung
des Mälzerlohns eine Staffelung für die Betriebszeit bei Kohlen
preis- und Lohnerhöhungen vorzunehmen, ſei nicht ſtattgegeben
worden. Die Ausſichen im Mälzereigewerbe für die Zukunft ſeien
nicht gut. Die Geſellſchaft ſteht im Begriff, ſich mit anderen
Fabriken zu einer derartigen Jntereſſengruppe zuſammenzu
ſchließen.

ss. Sächſiſche Waggonfabrik Werdau, A-G., in Werdau
(Sa.). Nach Abſchreibungen von 98 941 ergibt ſich zuzäglich
Vortrags und vereinnahmten Zinſen ein Reingewinn von
3 159 954 (1 219 415), woraus 25 Prozent Gewinnanteil (wie im
Vorjahre) auf die Jnhober-Aktien und 8 Prozent (0) auf die
Namens- Aktien ausgeſchüttet, 200 000 (0) Mk der Sonderrück-
lage überwieſen und 750 000 (50 000) Mk. für Wohlfahrtszwecke
aufgewendet werden.

Ueber die neue Feſtſetzung der Eiſen- und Stahlpreiſe ſollen
am 23. Oktober im Eiſenwirtſchaftsbund die Verhandlungen be-
ginnen. Man rechnet in beteiligten Kreiſen mit einer aber-
maligen Ermäßigung der Eiſenpreiſe ab 1. November, was
ſchon ſeit einiger Zeit zu einer verſtärkten Zurückhaltung der
Verbraucher am Eiſenmarkt geführt hat.

Blohm u. Voß, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Ham-
burg Der Aufſichtsrat ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1919/20
eine Dividende von 54 Prozent (w. i. V.) auf die Vorzugsaktien
und 7 Prozent (i. V. 5 Proz.) auf die Stammaktien vor.

Audiwerke, A.-G., in Zwickau. Der Aufſichtsrat ſchlägt eine
Kapitalsverdoppelung auf 3 Mill. Mk. vor.

Häuteauktion in Frankfurt a. M. Auf der Frankfurter
Auktion von Häuten und Fellen, auf der 3577 Großviehhäute,
1004 Kalbfelle und 2449 Hammelfelle zum Angebot kamen, zeigte
ſich eine gewiſſe Zurückhaltung der Käufer. Die Preiſe der Groß-
viehhäute ſtellten ſich zwiſchen 13 und 19,20 M., für Bullen
zwiſchen 11,15 und 18,20 M., für Hammelfelle zwiſchen 17 und 28
Mark und für Schaffelle zwiſchen 9,35 und 10,95 M.

Keine Börſenruhetage. Der Börſenvorſtand der Berliner
Börſe beſchloß, vorläufig von Ruhetagen abzuſehen. Wenn ſich
infolge einer Ausdehnung des Geſchäfts die Notwendigkeit, Börſen-
ruhetage einzuführen, ergeben ſollte, wird die Frage erneut ge-
prüft und von Fall zu Fall entſchieden werden.

Hauptſchriftleiter Hemut Böttcher.
Verantwortlich für Politit Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten t. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft. Provinz u. Sport Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellheim. Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Kalle a. S.
Dito Thiele Buch u. Kunfſtdruckeret Verlag der Halleſchen HZeitung, Halle a. G
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Die Dame
im Frack

mit Pia von Moosbaur
u. Richard Senins a.
Vorverkauf 9-1 u. 56.

rer5tadt- Thee ter
re den 22. Okt.

f. 711,. Ende nack 10:
Die Ent führung
aus dem SeraillI.

Sonnabend:
Penthesiien.

Gebr. Bethmann,

Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große SteinstraGe 79-80.

Stilvolle
Damenzimmer
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Apnu O beipzigerstrasse 68

Ab morgen?
Dem immer wieder an uns herangetretenen Wunsche
erecht zu r bringen wir den im In- und Aus-ande r77 beis ieiiosem Er 5 aufgenommenen

Prunk-Pilm (in neuer Bearbeitung)
Kleopatra, de Herrin des Mils.

6 Akte. Kolossaler Auslandsfilm. 6 Akte
Vorführung: 4.20 6.30 9.00.

Vin Auszug aus einer der vielen Presse-
stimmen: Kleopatra, die Herrin des Nils, jeneEpisode aus dem Z2itaiter des römischen Imperium-,
da sich die schönste Königin Aegyptens dem Sieges-
wagen des Mark Antonius entgegenstellt und als alle

hysischen Machtmittel versagen, ihre natürlichen
eize zur Hilfe nimmt, um dann auch tatsächliech den

Sieger auf die Knie zu zwingen. Wir sehen den in
den Netzen der schönen r gefangenen MarkAntonius am ägyptischen Hofe ein Leben des üppigsten
Genusses führen, lerne die Eifersucht und Grausam-Keit der sehiliernden Teufelin Kleopatra in grausen-
erregenden Szenen kennen und sehen das Verhängnis
Kommen im Rachefeldzug Roms gegen den Abtrünnigen
und seine Geliebte

Dazu eine 1aktige Posse mit Leo Peukert.
Bexinn 4 Uhr. Die neuest. Wochenberichte. Beginn 1 Uhr.

Bei diesem Spielplan sind kleine Preise aufge-
hoben. Karten nur am Tage der Lösung gültig.

Alſe Promenade 11a

Ab morgen?.
Das Rätselim Menschen

Mystisches Filmspiel in 5 Akten.
Fernwirkung im Dienste der Kriminalistik.

Persönliches Auftreten der Hauptdarstellerin

MHMelia Leitner.
Ein eigenartiger Film. der in seinem krimi-
nalistisch-psychologischen Genre berechtigtes Auf-
sehen erregt. Helia Leitner, die bekannte Hell-
seherin und Conradi Leitner, der Experimental-
Psychologe, haben hier ihr Wissen aus dem Reich
der UVeberdimension zur Verfügung gestellt, um
die Abgründe des Seelcnlebens zu beleuchten
und das Publikum für die andere Seite dieses

Lebens zu interessieren.

PVorführung: 4.20 6.30 8.40.

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Vhr.
Bei diesem Spielplan sind kleine Preise auſge-
hoben. Karten nur am Tage der Lösung gültig.

inReichhaltige s

Möbelfan
Albdert Hart

Inb. Richard
Halle a. g, e

Crühstrinp h

weit
0 ren

z200.Ab Freitag! Eretauſtänrans Sonnabend,23.Okt., S
nachmittags 3 Uhr: PErſter heiterernnaarenina im

Großes rn nach Motiven des berühmten Romans von Kinderland. Iſcri P i I IF A

eo Tolstoi in 6 spannenden Akten.
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Halle, 21. Oktober
Quäkerſpeiſungen

In Halle können jetzt 7000 Kinder geſpeiſt werben,

gie gentralſtelle zur Unterbringung erholungsbedürftiger
Kinder in der Schweiz teilt uns mit:
Bezirksleiter der Kinderhilfemiſſion der religiöſen Ge

t der Freunde (Quäker), Herr Frances R. Bacon, über
ſoeben die erfreuliche Nachricht, daß die Zahl der in Halle

peiſenden Kinder von 4000 auf 7000 erhöht werden
n Schwere Sorgen um die nächſte Zukunft manchen Kindes
den dadurch gemildert.

Die Onäker werden, wie wir hören, am 1. November mit
Einrichtung von Speiſungen für die Studenten

aft an den Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen in
rn, Breslau, Bonn, Dresden, Frankfurt a. M., Göttingen,
Lirzig und Mannheim beginnen. Dieſe Maßnahme, die ange
a der Notlage unſerer ſtudierenden Jugend mit aufrichtiger
ntbarkeit begrüßt wird, wird von den Quäkern im engſten
jammenarbeiten mit den lokalen Ausſchüſſen durchgeführt, in
en der Rektor der betreffenden Hochſchule und Vertreter der

utentenſchaft entſprechend mitwirken werden.

Haus und Grundbeſitzer Verein
ſie Stadtverordnetenwahlen. Zum Reichsmieten und Reichs
etsſteuergeſetz. Vom 1. Januar 1921 ab 30 Prozent Miets

ſteigerung in Halle.

an der geſtrigen ſtark beſuchten Verſammlung des Vereins
urden zunächſt die kommenden Stadtverordneten wahlen be
rochen. Der Vorſitzende des hieſigen Schutz und Trutzbundes,

Könnecke, ſprach in kurzen Worten

r die Hausbeſitzer, Handwerker und Gewerbetreibenden. Er
es insbeſondere auf die Werbetätigkeit der Unabhängigen
gialdemokraten hin, die da glauben, bei der nächſten Wahl die
grität in unſerem Stadthauſe zu erhalten, um dann die ganze
erwaltung nach ihren Wünſchen umzugeſtalten. Dies muß ver
indert werden und kann verhindert werden, wenn das Bürger
m geſchloſſen zuſammenhält und eine geſchloſſene Front gegen
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Sozialdemokratie bildet. In der Ausſprache wurde betont,
z man bei den nächſten Stadtverordnetenwahlen nur Männer
ſtellen und wählen joll, die das Wirtſchaftsleben unſerer Stadt
genügender Weiſe kennen. Die Verſammlung beſchloß, der
itelſiandsweteinigung beizutreten.

hierauf ſprach Geſchäftsführer Blumentritt über den
ntwurf des neuen Reichsmietengeſetzes. Er er
erte die einzelnen Paragraphen des Entwurfes, woraus zu
nehmen iſt, daß dem Hausbeſitzer wieder neue Laſten auferlegt

nd daß ihm das Sebhſtbeſtimmungsrecht über ſein Grundſtück
ommen werden ſoll. Der neue Entwurf ſieht die Feſtſetzung

per Grundmiete, die Regelung der Betriebs und JInſtand
ungskoſten vor, ferner den Mieterrat. Redner übte ſcharfe
titkk an dem Entwurf, der von völlig unerfahrenen Leuten vor
zreitet worden iſt. Weiter behandelte Redner noch kurz das neue
ietsſteuergeſetz und empfahl die zwei folgenden Ent

zließun gen zur Annahme:
Zum Reichsmietengeſetz.

l. Der Geſetzentwurf wird als einſeitige Belaſtung des
Vermieters abgelehnt.

2. Sollte der Entwurf doch Geſetz werden, ſo wird ge
fordert: a) die Grund miete wird, ſoweit ſie nicht nach
gewieſen werden kann, nach dem gemeinen Wert berechnet;
d) die Betriebskoſten müſſen die ſämtlichen auf dem
Hausbeſitz laſtenden Unkoſten einſchließlich eines angemeſſenen
Satzes für Abnutzung umfaſſen; c) der Mieterrat, welcher
mit den weitgehendſten Befugniſſen des Eingriffes in die Ver
walkung des Hauſes ausgeſtattet iſt, wird entſchieden abge
lehnt; d) den Ländern muß es freigeſtellt bleiben, den Zeit-
punkt für Einführung und Außerkraftſetzung des Geſetzes zu
beſtimmen, es muß ihnen aber die Einführung von Verſchär-
fungen im Wege der Geſetzgebung oder Verwaltung unmöglich
gemacht werden.

Ausdruck zu bringen daß

Beilage zur Halleſchen Seitung
Zum Reichsmietsſteuergeſetz.

1. Die Mietſteuer iſt unter Berückſichtigung aller auf
dem Steuerzahler ruhenden öffentlichen Laſten feſtzuſetzen.

Die Mietſteuer darf nicht progreſſiv ausgeſtaltet ſein,
damit ſie nicht zur Benutzung kleiner Wohnungen zwingt und
ſomit unhygieniſch und kulturſchädigend wirkt.

3. Die Mietſteuer wird abgelehnt, ſoweit ſie Miete, welche
dem Hausbeſitzer nach ſeinen Aufwendungen zukommt, auf
Reich und Gemeinde überführt werden ſoll.

Jn der Ausſprache wandten ſich die meiſten Redner gegen
den Entwurf. Sie vertraten den Standpunkt, daß der geſamte
deutſche Hausbeſitz ſich grundſätzlich gegen jede Maßnahme wen-
den muß, die die Selbſtändigkeit des Hausbeſitzes ſchmälern will.
Scharfe Worte fielen gegen die Regierung, die unfähig iſt, zu
regieren. Es wurde beſchloſſen, die beiden
nicht anzunehmen. Der Vorſtand wurde beauftragt, den
Willen der n bei den maßgebenden Stellen zum

ie den Geſetzentwurf als einſeitige
Belaſtung des Hausbeſitzers ablehne.

Hierauf brachte Maurermeiſter Friedrich einige Be
ſchwerden über das Mietseinigungsamt und über das
Wohnungsamt vor. Er bemängelte heute insbeſondere die
Unſtimmigkeiten und Widerſprüche, die ſich in den Verhand
lungen und bei der Urteilsfällung ergeben. Er verlangte, daß
auch hier in Halle, wie es bereits ſchon in vielen anderen
Städten der Fall iſt, gemeinſame Richtlinien für die Spruch-
praxis geſchaffen werden. Redner bekräftigte ſeine Forderundurch einige Beiſpiele. Er machte dann davon Mitteilung, daß

das Wohnungsamt vom 1. Januar 1921 ab eine 30pro-
zentige Mietsſteigerung zugeſtanden hat, die ſich in
einzelnen beſonderen Fällen auf 35--40 Proz. erhöhen kann.
Jm Verlaufe der Ausſprache benantragte Direktor Thier, daß
der Verein einen ſtändigen Rechtsbeiſtand anſtellen möge.
Der Vorſtand wird den Wünſchen der Mitglieder in dieſer Hin
ſicht hoffentlich bald Rechnung tragen.

Zum Streik in Oberröblingen
erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß die Lage nach wie vor
unverändert iſt. Es wird weiter geſtreikt; von den rund
2500 Ausſtändigen des Bezirkes fährt nur etwa der ſechſte
Teil ein.

Gefährl'che Einbrecher
Am Dienstag, 19. d, M., früh gegen 5 Uhr wurden von

Eiſenbahnbeamten zwei Radfahrer mit verdächtig vollgepackten
Ruckſäcken in der Nähe des Sportparkes angehalten. Die Unter
ſuchung der Ruckſäcke beſtätigte den Verdacht und förderte 4 ab-
geſchlachtete Gänſe, 5 Enten, 2 Kaninchen und etwa 20 Pfund
Ziegenfleich zutage. Da dringender Verdacht des Diebſtahls
vrrlag, wurden beide aufgefordert, zur nächſten Polizeiwache mit-
zukommen, was ſie auch anfangs freiwillig toten. Einer von
ihnen entfloh aber gleich darauf mit ſeinem Rade, nachdem
er den Ruckſack von ſich geworfen hatte. Der zweite folgte den
Beamten kis zum Eiſenbahndirektionsgebäude, zog hier aber
einen Revolver, verletzte den Werkbeamten Lohſe ziem-lich ſchwer durch einen Schuß ins Bein und e t ireh
dann ebenfalls unter Zurücklaſſung ſeines Rades, des Ruckſackes
und ſeiner Kopfbedeckung, einer faſt neuen blauen Schirmmütze.

Wie inzwiſchen feſtgeſtellt werden konnte, iſt das abgeſchlach-
tete Vieh durch Einbruch in Gröbers geſtohlen worden,
wo die Täter als angebliche Fellhändler vorher die Gelegenheit
zum Diebſtahl ausgekundſchaftet haben. Die Täter werden wie
folgt beſchrieben: etwa 1,65-—-1,68 Meter groß, in den zwanziger
Jahren und von unterſetzter, ziemlich kräftiger Geſtalt. Be
kleidet waren beide mit feldgrauer Bluſe und dunkler Arbeits-
beſe. Das von ihnen im Stiche gelaſſene Fahrrad führt die
Marke „Modern“, hat ſchwarzen Rahmenbau und gerade Lenk-
ſtange. Die hintere Gabel iſt geſchweißt.

Wer zur Ermittlung und Feſtnabme der gefährlichen Ein
brecher irgendwelche Angaben machen kann, wird dringend ge-
beten, ſich auf der Kriminalpolizei, Zimmer 78, zu melden.

Die Nahrung?mittel verſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

s 22. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
aber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 63 001 bis

65 000 vormittags von 8--12 und nachmittags von 2—-6 Uhr.
Für jede Perſon eines Haushaltes werden 115 Gramm zum
Preiſe von 1 Mk. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen.

Milchkartenausgabe für Kinder. Vom Montag, den 25.
bis einſchließlich Sonnabend, den 30. Oktober, werden in den
ſtädtiſchen arkenausgabeſtellen zugleich mit den Brotmarken
die neuen, vom 8. November ab gültigen Milchkarten für Kinder
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e „„;„ö„6ò6;JJ;bis zu 6 Jahren und ſtillende Mütter ausgegeben. Bei der Er
neuerung der Milchkarten ſind vorzulegen: 1. a) der Lebens-
mittelſchein des Haushalts, dem der Verſorgungsberechtigte an
ehört, 2 der Stamm der alten Milchkarte. 2. Wenn der Ver

erechtigte iſt: a) ein Kind bis zu 6 Jahren, ein Alters
nachweis (Geburtsſchein, ſtandesamtliche Geburtsurkunde; die
Vorlegung des Jmpfſcheines genügt nicht), b) eine ſtillende
Mutter eine polizeili s Beſcheinigung der er
des Arztes oder der Säuglin fürſorger e daß die Mutter ihr
Kind ſtillt, oder ein Ausweis der Krankenkaſſe darüber, daß
Stillprämien gezahlt werden. Bei der Ausgabe der Milchkarten
für Kinder iſt für die Entſcheidung der Frage, welche Menge
dem betreffenden Kinde zukommt, der Geburtstag des Kindes
beſtimmend. Gelangt ein Kind während der Zeit, für welche
die Milchkarte gilt, in eine Altersſtufe, für die dann eine ge
ringere Milchmenge vorgeſehen iſt, ſo bleibt es noch bis zum Ab-
lauf der Gültigkeit der Karte im Genuß der erhöhten Menge.
Die Milchkarten für hoffende Frauen werden nicht in den
Markenausgabeſtellen, ſondern im Erdgeſchoß des Stadternäh-
rungsamtes (Urlauber-Abfertigungsſtelle) ausgegeben. Die Ab-
holung der Milchkarten hat unbedingt an den oben bezeichneten
Tagen in den Markenausgabeſtellen zu erfolgen. Eine nach-
trägliche Ausgabe im Stadternährungsamt kann nur in begrün-
deten Ausnahmefällen ſtattfinden.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu
12 Jahren, Jugendliche von 12 bis 17 Jahren und alte Leute
über 70 Jahre, ferner von gelben Viktoria-Erbſen, Milchſüß-
ſpeiſe, Roßgoulaſch oder Fleiſch- und Wurſtkonſerven an alle
Haushalte in der Talamtſchule am Freitag, den 22. Oktober.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 27 501 bis 32 000 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 32001 bis 37 000 nach-
mittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel-
ſcheines können an Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche von
12 bis 17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre 1 Paket Gerſten-
mehl zum Preiſe von 1,10 Mk., ferner an jede Perſon aller
Haushalte 36 Pfund gelbe Viktoria-Erbſen zum Preiſe von
1,50 Mk. für z Pfund, 2 Pakete Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von
1,10 Mk. für 2 Pakete und eine 1-Kilodoſe Roßgoulaſch zum
Preiſe von 11 Mk. oder eine Kilodoſe Fleiſch- und Wurſt-
konſerven zum Preiſe von 3 Mk. abgegeben werden.

Oktoberzuckermarken. Jn Ergänzung der Bekannt-
machung vom 14. Oktober wird darauf hingewieſen, daß die-
jenigen Oktoberzuckermarken (Monatsmenge 500 Gramm), die
bis zu ihrem Verfalltag (15. Oktober) wegen Zuckerknappheit
nicht beliefert werden konnten, von den hieſigen Kleinhändlern
in der Zeit vom 22. bis 25. Oktober noch angenommen werden.
Die Kleinhändler ſind verpflichtet, die Echtheit der Marken ſorg-
fältig zu prüfen, den Einlieferer jeder einzelnen Marke nach
Namen und Wohnung in ein Verzeichnis aufzunehmen, und die
Marken am 26. Oktober der Provinzialzuckerſtelle geſammelt zu
überſenden. Die Provinzialzuckerſtelle wird für die ihr ge
ſandten echten Marken andere Zuckermarken, die mit dem
Stempel der Provinzialzuckerſtelle verſehen werden, zurückſenden
und dieſen den Preisunterſchied zwiſchen dem gegenwärtigen
und dem Novemberpreiſe beifügen, damit die Bevölkerung den
ihr für Oktober zuſtehenden Zucker noch zum bisherigen Preiſe
erhalten kann.

Kein Höchſtpreis mehr für Nährmittel. Durch Verordnung
vom 20. Oktober 1920 ſind die bisher in Geltung geweſenen
Höchſtpreiſe für Nährmittel (Grieß, Teigwaren,
Graupen, Hafernährmittel) außer Kraft geſetzt worden.
Eine Feſtſetzung neuer Höchſtpreiſe wird nicht mehr erfolgen,
vielmehr ſollen alle Preiſe für Nährmittel nur durch vertragliche
Bindung der Erzeuger ſowie der Groß und Kleinhändler feſt-
geſetzt werden. Dieſe neue Regelung findet darin ihre Begrün-
dung, daß der Abſatz des größten Teiles der Nährmittel völlig
frei den Fabriken überlaſſen bleibt, während bei denjenigen Nähr-
mitteln, die noch amtlich verteilt werden, die vertragliche Bindung
genügt.

e

Spätherbſttage. Die Eiſenbahndirektionen erlaſſen eine
Bekanntmachung, nach der vom 15. Oktober bis zum 15. März
die Heizung der Eiſenbahnwagen eingeſchränkt werden wird
Aus dem Schwarzwald kommt die Nachricht, daß dort bereits
der erſte Schnee gefallen iſt Auch bei uns zeigte heute
morgen das Thermometer (zu deutſch Wärmemeſſer, in heuriger
Jahreszeit richtiger Kältemeſſer) 254 Grad unter 0 Auf
den Dächtern liegt der erſte Reif Die Tage des Herbſtes
ſind gezählt das läßt ſich nicht leugnen, wenn auch in den
Mittagsſtunden eine ſtrahlende Herbſtſonne vom blauen Himmel
herunterlacht. Wir ſteuern allmählich dem Winter zu, dem
dunklen, kalten Winter, dem doppelt dunklen und kalten im Zeit-
alter der Kohlennot und Gasſperrſtunden.

Heheimrat Jries zum 75. Geburtstag
Am 23. Oktober kann ein Mitbürger unſerer Stadt ſeinen

h Geburtstag begehen, deſſen Name beſonders in pädagog tſchen
teiſen einen guten Klang hat: der Geheime Regierungsrat
M Direktor der Franckeſchen Stiftungen D. Dr.
helm Fries. Ein arbeitsrei
widmetes Leben auf religiöſer und nationaler Grundlage
ad der Art des alten guten preußiſchen Beamtentums, das iſt
s Jubilars Ziel und Streben geweſen. Aeußere Ehren ſind
m in reichem Maße zuteil geworden, aber er iſt ſtets der be
eidene Menſch geblieben, der auch für den einfachen Mann
gutes Wort hat. Jn den letzten Jahrzehnten iſt ſein ganzes

in beſtimmt geweſen durch den Gedanken, Franckes welt-
annte Stiftungen zu erhalten und im Sinne ihr?zs St:fters
zuentwickeln.

Lilhelm Fries wurde am 23. Oktober 1845 zu Landeshut
Schleſien als Sohn des Kgl. Bauinſpektors Eduard Fries

eren, beſuchte ſpäter das Gymnaſium in Schweidnis und
derte in Breslau, vor allem klaſſiſche Philologie und Ge
ihte. Seine pädagogiſche Ausbildung erhielt er nach Ab-
iuß des Studiums in Schweidnitz und Breslau. Oſtern 1871
er als Gymnaſiallehrer nach Bielefeld, im Jabre dorauf
t Varmen. Schon 5 Jahre ſpäter wurde er als Direflor an

Eroßherzogl. Oldenburgiſche Gymnaſium zu Eutin be-
en um im folgenden Jahre als Kondirektor der Fran-keſchen
tungen und Inſpektor der Penſionsanſtalt das Rektora: der
t Hauptſchule in Halle zu übernehmen. Jm Oktober 1891

el er einen ehrenvollen Ruf an das Wilhelmsghm aſium
danburg, den er auch annahm. Der plötzliche Tod des da
An Leiters der Stiftungen, Frick, änderte ſeinen Entſchluß

Pietät gegen die Stiftungen ſowie die Aufforderuag des
Freuß. Miniſteriums, die oberſte Leitung von Franckes
Malen zu übernehmen, beſtimmten ihn, auf das Hamburger
orat zu verzichten und die dortigen Behörden um Ent
ng von der übernommenen Verpflichtung zu erſuchen So
er den Stiftungen erhalten, in deren Dienſt er ſeine ganze
kraft ſtellte. Amm 19. Januar 1892 wurde er als Direktor
äigt, indem er kurze Zeit auch noch Rektor der Latina

Im Jahre 1895 wurde er dann zum Vorſitzenden der
uſchaftlichen Prüfungskommiſſion zu Halle ernannt, deren
er bis kurg vor Kriege innegehabt und auf Auf-

ung des Miniſters für dieſes Semeſter wieder über-
en hat. 1897 wurde er als ordentlicher Honorarprofeſſor
ädagogik in der philoſophiſchen Fakultät der Unioerſität

ſtrengſter Pflichterfüllung

Halle Wittenberg berufen, eine Eigenſchaft, in der er eifrig für
die Pädagogik als ſelbſtändige Disziplin eintrat und in der er
zuletzt noch ein pädagogiſches Seminar mit Bücherei einrichten
konnte. Aber auch dieſes Amt gab er wie ſo manches andere
in den letzten Jahren ab. Durch dieſe beiden Aemter und als
pädagogiſcher Schriftſteller ſowie als Herausgeber der päda-
gogiſchen Zeitſchrift „Lehrproben und Lehrgänge“ gewann Fries
ausgedehnte Beziehungen zu pädagogiſchen Kreiſen, und gerade
unter den gkademiſch vorgebildeten Lehrern unſerer engeren
Heimat gibt es nur wenige, die nicht von ihm irgendwie gelernt hätten. Gelegentlich trat er auch als hilvogiſgger
Schriftſteller auf. Seine Haupttätigkeit galt indeſſen den
Stiftungen, auch ſchriftſtelleriſch. Erwähnt ſeien hier „Franckes
Großer Aufſatz“, erſchienen anläßlich des Univerſitätsjub .äums
1894, „Die Franckeſchen Slitfungen in ihrem 2. Jahrh.“ (eine
Feſtſchrift zum Jubiläum der Stiftungen), „Die Stifrungen
A. H, Franckes“ (1913).

Jn die Zeit ſeines Direktorates fällt der Ausbau der Ober
realſchule und des Oberlygeums, fallen die Neubauten für die
höheren Lehranſtalten in den Stiftungen. Als D'rektor der
Waiſenanſtalt und des Pädagogiums iſt ſein Jntereſſe für die
Erziehungsanſtalten ſtets wackgeblieben, als Leiter des ge
ſamten Komplexes hat er ſich als ſparſamer Verwa. tungs-
beamter bewährt. Freilich, auch Stunden der Sorge und Un-
ruhe, beſonders infolge der finanziellen Schwierigkeiten der
Stiftungen in den letzten Jahren, hat er durchzumachben gehabt.

So kann Geheimrat Fries, umgeben von treuſorgender
Gattin und liebevoller Kinder- und Enkelſchar, in körpe ſicher
und geiſtiger Friſche ſeinen 75. Geburtstag feiern als welt-
bekannter Leiter der Stiftungen und von allen onerkannter
Schulmann in Theorie und Praxis. Und wenn das Gerücht
ſich bewahrheiten ſollte, daß der Jubilar in Kürze von allen
ſeinen Aemtern zurücktreten wolle, ſo wünſchen wir ihm von
ganzem Herzen ein recht langes und geſegnetes otium cum

dignitate! St

Gertrud Brauer-Scheffler. Es gibt offenbar eine Menge
Muſikbefliſſener, die blind und taub durch die Welt laufen.
Sonſt müßte ihnen doch wenigſtens eine ſchwache Ahnung davon
aufdämmern, welche gewaltige Summe geiſtiger Kräfte und tech-
niſcher Vollkommenheiten nötig iſt, um den künſtleriſchen Wett
bewerb in den Konzertſälen aufnehmen und aushalten zu können.
Mittelgut verſchwindet heutzutage vollſtändig unter der ver
wirrenden Fülle der glänzenden Erſcheinungen wieviel mehr

erſt Mittelmäßigkeit. Natürlich hat jede Begabung das Recht, den
Weg in die Oeffentlichkeit zu wagen; allein vorher ſollte ſie Ein
kehr bei ſich ſelber ſuchen und prüfen, ob die Schawingen zum Flug
in die Ferne ſicher und feſt genug ſind. Auch ſollte bedacht werden,
daß bei jedem Schritt zum Konzertpodium hin ein Stück des
Könnens nach dem anderen abfällt, daß alſo ein großer
Ueberſ-chuß von allerlei Fertigkeiten da ſein muß, wenn beim
Auftreten noch ein genügender Vorrat vorhanden ſein ſoll. Klingt
doch im Kämmerlein daheim ſo mancher Tatkt reich und voll, der
nachher im Konzertſaal nur armſelig raſchelt wie das dürre Laub
im herbſtlichen Wald.

Alſo Sekbſterkenntnis und immer wieder Selbſterkenntnis!
Auch Gertrud Brauer-Scheffler, die geſtern einen
eigenen Klavierabend im Mozartſaal veranſtaltete, wird ſie üben
müſſen. Es ſoll gar nicht geleugnet werden, daß ſich die junge
Dame mit ernſten künſtleriſchen Abſichten trägt, daß ſie in der
Auswahl ihrer Konzertſtücke vornehmen Geſchmack bekundete, daß
ſie fleißig geweſen iſt und ſchon mancherlei gelernt hat, allein
vorläufig ſind Finger und Geiſt noch zu ſchwach, um in öffent-
lichen Konzerten zu beſtehen. Die Aufgaben, deren Erledigung
ſich Gertrud Brauer-Scheffler in mutiger Zuverſicht zugetraut
hatte, erforderten einen reifen Künſtler, der über meiſterliches
techniſches Rüſtzeug verfügt. Schon bei Bachs Toccata und Fuge
begannen für die Konzertgeberin die Verlegenheiten der künſtle-
riſchen Geſtaltung. Sie wuchſen ins Ungemeſſene bei der Sonate
op. 31 Nr. 2 von Beethoven. Und daß ſie unternahm, mit ihren
der Verbeſſerung dringend bedürftigen Fertigkeit und Klang-
bildung den poetiſchen Zauber der Chopinſchen Tondichtungen
auszudeuten, war ein Wagnis, das ihr notwendigerweiſe zu
großem Schaden ausſchlagen mußte. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Ernſt v. Wolzogen hat ſich im Münchener Diafkoniſſen-
haus einer Operation unterziehen müſſen, die gut verlaufen
iſt. Damit iſt die Lebensgefahr für den ſchwer kranken Dichter
behoben und ſichere Hoffnung auf ſeine völlige Geneſung vor

den.

Engliſche Gelehrte ſuchen Beziehungen zu Deutſchland.
„Matin“ meldet aus Londvn, daß eine Anzahl Profeſſoren der
Univerſität Oxford ſich an ihre deutſchen Kollegen gewandt haben,
um zu einer Wiederaufnahme der Beziehungen zu kommen, haupt
ſächlich im Intereſſe gemeinſamer wiſſenſchaftlicher Arbeit zum
Vorteile einer beſſeren Verſtändigung und Wiederherſtellung der
Sympathien, die vor dem Kriege geherrſcht haben. Angeſichts
dieſes Schrittes ſpricht ſich natürlich das Pariſer „Journal“ ab
fällig über die Perſönlichkeiten der engliſchen Profeſſoren aus.



RNachnahmen und Poſtanwetſungen dis 90090 Mr. Nach-
nahmen ſind jeht durch eine Aenderung der Poſtordnung bis zu

zugelaſſen worden. Der eingezogene Betrag kann
durch eine Poſtanweiſung in dieſer Höhe zurückgeſchickt werden.
Die Gebſthr dafür beträgt ſoviel wie für einzelne Anweiſungen
zu je 1000 Mk. Gleichzeitig werden die Abſender verpflichtet,
wicht nur Nachnahmekarten, ſondern auch jeder anderen Nach-
nahmeſendung eine Poſtanweiſung oder Nachnahmezahlkarte
haltbar befeſtigt beizufügen. Privale Vordrucke müſſen mit den
amtlichen genau übereinſtimmen. Die Pordrucke ſind vom Ab-
ſender vor der Auflieferung auszufüllen, Der Abſender wird

dafür verantwortlich gemacht, daß darin der Empfangs
rechtigte richtig bezeichnet iſt. Abgeſehen von Wertbriefen,

kann die Anweiſung oder Zahlkarte in beſonderen, an der Sen
dung angehrachten Taſchen beigefligt werden. Loſe beigefügte
Vordrucke ſind durch Klebeleiſte, Klammern oder Umſchnürung
an der Nachnahmeſendung halthar zu befeſtigen. Stecknadeln
ſind nicht zuläſſig. Die Poſt iſt nicht verpflichtet, im Landbeſtell
bezirk Sendungen mit einer größeren Nachnahme als 1000 Mk.
dem Empfänger ins Haus zu bringen,

Fürſorge für vertriebene Auslandsdeutſche. Als Geſchäfts
und Zahlltelle für die Durchführung der ergänzenden Fürſorge
für die vertriebenen Auslandsdeutſchen und Deutſchausländer
(Mittel aus der zweiten Sammlung der Volksſpende für ver
triobene Auslandsdeutſche, Rüchvandererhilfe E. V.) iſt ein Für-
ſorgeausſchuß beim Prwinzialverein vom Roten Kreuz für die
Provinz Sachſen in Magdeburg, Scharnhorſtſtraße 1, gebildet.
Alle diesbezüglichen Geſuche ſind an die zugehörige amtliche Für-
ſorgeſtelle zu richten. Dieſe gibt ſie dem Provinzialverein (Für-
ſorgegusſchuß) zur Erledigung weiter.

Die Waffenablieferung in Halle hat bis jetzt folgendes
Ergehnis gehaht: 33 Maſchinengewehre, 14 Maſchinenpiſtolen,
1863 Gewehre, 727 Karabiner, 271 Armeerevolver, 616 Armee-
piſtolen, 646 Handgrangten, R Geſchütz-Richtvorrichtungen,
300 Maſchinengewehrſchlöſſer, 656 Maſchinengewehrläufe, 47 Ma-
fchinengewehrzuführer, 1154 Gewehrſchlöſſer, 212 Gewehrläufe,
165 Karabinerſchlöſſer, 65 Karabinerläufe, 9 Zünder, 9093 Spreng-
kapſeln, 146 878 Hanpwaffenmunition, 6 Armeepiſtolenläufe,
4 Armeepiſtolengleitſchienen, 20 Kilogramm ſchußfertige Ar
tilleriemunition, 8 Gewehrgrangaten, 8 Wurfgranaten. Bei An-
nahme von Waffen und Munſtion wird weder nach Name oder
Legitimation des Ueberbringers noch nach Herkunft der Gegen-
ſtände gefragt Die Waffenabgabeſtelle iſt nur noch bis zum
1. November d, J. einſchließlich geöffnet.

„Verein zur Abwehr des Antiſemitismus“ (Orts
gruppe Halle). Unſere Stadt Halle iſt ſeit Dienstag abend
um einen neuen Verein reicher geworden. An dieſem Abend
hatten ſich im „Thaliaſaale“ etwa 250 Hallenſer eingefunden, um
dem Referate des Dr. Biram aus Berlin zu folgen, das ſich
mit den „Richtlinken und Zielen des Vereins zur Abwehr
des Antiſemitismus“ beſchäftigte. Nach dem Verſammlungs-
bericht, der uns von dem politiſchen Hauptſchriftleiter der
„Saale-Zeitung“, Herrn Guſtav Jacob Margella, zugeſandt
wurde, griff in die Debalte nur Herr Paſtor v. Broecker (von
der hieſigen Paulusgemeinde) ein, der ſowohl gegen die „der
deutſchen Kultur als auch der chriſtlichen Weltanſchauung (1)
widerſprechenden wüſten (11) Angriffe der Antiſemiten gegen
deutſche Staatsbürger jüdiſchen Glaubens Front machte“, Reicher
Beifall lohnte ſeine Ausführungen. Danach wurde zur Grün-
dung einer Ortsgruppe des „VPereins zur Abwehr des
Antiſemitismus“ in Halle geſchritten. Ein 13gliedriger Aus-
ſchuß ſoll die Sache in die Hand nehmen. Anmeldungen und
zzuſchriften ſind zu richten an Herrn Simonſohn, Große
Steinſtraße 53.

7

Heute Donnerstag abend 734 Uhr wird die
„Der Biberpelz“ gegeben. Freitag gelangt Mozarts

Oper „Die Entführung aus dem Serail“ zur Aufführung. Sonn-
thend geht unter der Spielleitung von Eugen Teuſcher das
Trauerſpiel „Pentheſilea“ von Heinrich von Kleiſt in Szene.
Gs ſind beſchäftigt: Pia Mietens, Hedwig Jonas, Erna Teuſcher,
Helene Haäartmann, Jrma Gravij, Lili Nürnberger, Gertraud
Walſ-h, Helene Achterberg, Charlotte von Durand, Gertrud Schlu-
rick, Joſef Krahé, Richard Erlecke, Adalbert Kriwat, Hermann
Wedding, Fritz Henſel, Hans Schaeſer, Heinz Rohleder, Otto
TDiedemann, W, Hennehberg, Willi Schur, Theo Schmaus. Sonn-
tag nachmittag 3 Uhr Volksvorſtellung „Und das Licht ſcheinet in
der Finſternis“. Es ſei darauf hingewieſen, daß Kindern der
Zutritt zu den Volksvorſtellungen nicht geſtattet iſt. Sonntag
r wird „Der Zigeunerbaron“ wiederholt. Montag „Tann-
)äuſer“.

16. Provinzialſynode der Provinz Sachſen
Magdeburg, 20. Oktober.

Die erſte Sitzung der auf fünf Tage berechneten 16. ordent-
lichen Provinzialſynode wurde am Dienstag in der Loge
Ferdinand durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden Syn. Frhrn.
v. d. Recke-Mansfeld eröffnet. Die Morgenandacht hielt
Ehyn. Dr. Fiſcher- Erfurt. Als Nachfolger des langjährigen
Präſes D. Graf v. Wartensleben begrüßte der Vorſitzende den
Kommiſſar des Evangeliſchen Oberkirchenrats Konſiſtorialpräſi-
dent Lohcke und die drei Generalſuperintendenten. Präſident
Lohcke gedachte in warmen Worten des verſtorbenen Präſi
denten v. Doemming, der Not der Zeit, des Pfarrerſtandes, der
Kämpfe um die religionsloſe Schule. Der Religion als ſolcher
gilt der Kampf. Aber eine Reformation iſt nur möglich durch
Religion. Unſere Kirche ſoll eine Volkskirche ſein und
immer mehr werden. Generalſuperintendent D. Jacobi er-
hofft, daß die rühmenswerte Sachlichkeit der ſächſiſchen Synode
ihr guch nach den Neuwahlen erhalten bleibe. Das Diesſeitig-
keits- und Perſönlichkeitsbewußtſein iſt dem Menſchen der
gegenwart verleidet. Wir wollen den Strömungen der Freiheit
entgegenkommen, aber auch die ſittlich-religiöſen Grundſätze
oſfen ausſprechen. Der verſtorbenen Mitglieder der Synode
wird dankbar gedacht und nach Vereidigung der neuen Mit-
glieder Generaldirektor Landrat a. D. Winckler- Merſeburg

um Präſes gewählt; als Beiſitzer im Synodalvorſtand nach der

Stahttheater,
Homnödie

Stärke der kirchenpolitiſchen Gruppen Dr. Fiſcher-Erfurt,
Eup. Luther-Eisleben, Sup. Lüdecke-Altenplathow,
Frhr. v. d. Recke-Mansfeld, Bürgermeiſter Knobloch-
Sangerhauſen, Geh. Juſtizrat El ze- Halle. ſowie ſechs Stellver-
tretor. Zur Vorbereitung der bisher 82 Vorlogen wurden ſechs
Ausſchüſſe zu je 15 Mitgliedern gebildet: Verwaltungs- und
Verfaſſungs-, Kollekten-, Haushalts- und Geſangbuchausſchuß,
Ausſchuß für Jnnnere Miſſion und Petitionsausſchuß.

Der Geſchäftsbericht des Provinzial-Spnodal-Vor-
ſtandes wird durch Kenntnisnahme erledigt. In längeren Aus
führungen weiſt Syn. Meinhof-Holle auf die

Tätigkeit der Heidenmiſſion
in den letzten drei Jahren hin. Die Größe der durch den ſoge-
nannten Friedensvertrag geſchaffenen Not iſt vielfach noch nicht
erkannt. Weite Miſſionsgebiete in China, Afrika, der Südſee
ſtehen aber der Arbeit noch offen. Eine Kirche die nicht Miſſion
ireiht, iſt zum Siechtum verurteilt. Es handelt ſich nicht um
dieſe oder jene Miſſions. geſellſchaft. ſondern um die deutſchbangeliſche Biſſion überhaupt. Junge Männer ſtellen ſich in
wachſender Zahl der Miſſionsarbeit zur Verfügung, allein
40 Wediziner für die ärztliche Miſſion. Die Volkskirche mußMiſſionskirche n Die Hallenſer Miſſionskonferenz ſoll auf
die Kantatewoche verlegt werden. Jn den Berichtsiahren 1917,

1918, 1919 ſind der Miſſion aus der Provinz Sachſen an Gaben
zugefloſſen 195 000, 231 000 und 822 000 Mark.
zur tatkräftigen Förderung der Miſſionsarbeit werden ange
nommen, die Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Berliner und Goßner
Miſſion mit beſonderer Freude begrüßt. Wein Bericht über die
Pfarrtöchterſtiftung durch Syn. Frhr. v. d Recke wird die

grauenvolle Not der Pfarrthehter
eindringlich betont. Von den 17h alten Pfarrtöchtern ſind
manche auf Armenunterſtützung angewieſen die meiſten ſollen
von 600 Mark im Jahre leben. Die Berichte über den Stand
der dem Konſiſtorium unterſtellten Fonds werden in kurzen
Peberblicken erledigt. Ein beſonderer Dank gilt dem Jugend-
pſarrer, jetzigen Sup. Klaer für ſeine erfolgreiche Tätigkeit
im Wiederaufbau und Neubau der Jugendpflege. Nachdem
Paläſting ein Opfer der imperiagliſtiſchen Politik Englands ge
worden iſt, bedarf der Jeruſalemésverein der heſonderen Unter
ſtützung. Mehr als je muß die Kirche durch die Innere
Miſſion allen Gliedern unſeres Volkes gegenüber an die Logik
der Liebe appellieren.

Um 6 Uhr fand im Dom Shnodalgottesdienſt mit Abend-
mahlsfeier ſtatt, bei dem Syn. Meinhof- Halle in die Not
der Gegenwart auf Grund von Koloſſer 2 das kühne Wort von
der Vollkommenheit der Kirche in Chriſtus hineinſtellte. Die
Far Sigung wurde auf Mittwoch nachmittag 64 Uhr an-

eragumt.

Ammendorf 21. Okt. (Raubüberfall.) Das Raub-
geſindel entfaltet in letzter Zeit wieder eine rege Tätigkeit. Nachdem
man erſt in der Nacht zum 13 d. M. das hieſige Zigarren-
geſchäft von Thronicker und Lipffert in der Regensourger
Straße vollſtändig ausgergubt hatte, verübte man
dieſer Tage an der Verkäuferin der genannten Firma einen
frechen Raubüberfall. Als ſie abends gegen 7 Uhr die Tages-
einnahme an das Hauptgeſchäft abliefern wollte, wurde ihr
in der Nähe des „Gaſthofes zur Warte“ von einem unbekannten
Manne die Geldtaſche entriſſen. Als ſich der Räuber verfolgt
glaubte, warf er die geraubte Geldtaſche weg und entkam.t Gröbers, 20. o (Einbruchsdiebſtahl.) Jn ver
gangener Nacht wurde beim Rentier Dümmler hier ein dreiſter
Einbruch verübt. Zwei Diebe erbrachen die Stallungen und
ſchlachteten im angrenzenden Garten ſämtliches Vieh, nämlich
1 Ziege, 4 Gänſe, 5 Enten und mehrere Kaninchen, ab. Auf der
Straße zwiſchen Bruckdorf und Halle lagerten ſie ſich und wurden
dort von 2 Beamten der Wach und Schließgeſellſchaft überraſcht.
Während der eine Dieb ſich aufs Rad ſchwang und entkam, konnte
der zweite feſtgenommen werden. Jn der Thielenſtraße in Halle
konnte er angeblich nicht mehr weiter und bat, ſich etwas aus
ruhen zu dürfen. Plötzlich zog er einen Revolver und verletzte
damit den einen Wachmann ſchwer und entfloh. Die den Dieben
gbgenommenen abgeſchlachteten Tiere ſind dem Eigentümer
wieder zugeſtellt.

Ranis, 21, Okt. (Ein ſchwerer Einbruchs Sie b-
ſt a h wurde vergangene Nacht auf Burg Ranis verübt. Ein-
brecher drangen von der Weſtſeite in die oberen Räume der
Burg, die von Herrn Major von Breitenbuſch bewohnt werden.
Geſtohlen wurde ein ſilbernes Beſteck, gegeichnet mit B. mit
Krone und Wappen, zwei große Kelche, zahlreiche ſonſtige
Silberſachen. Ferner wurden mitgenommen ein Damenpelz,
ein photographiſcher Apparat, wertvolle Wäſche, Anzüge, Schuh-
werk und Bargeld, deſſen Betrag aber noch nicht feſtſteht. Als
einer der Einbrecher auch in das Schlafzimmer des Majors
v. Bre'tenbuſch eindrang, erwachten die Ber ohner. Die Ver-
fo'gung der Einbrecher wurde ſofort aufgenommen, blieb aber
ergebnislos.

s. Quedlinburg, 20. Okt. (Um das Finanzamt.) Vor
kurzem ging die Nachricht durch die Preſſe, daß der Landkreis
Quedlinburg das altbekannte Hotel Zehnpfund in Thale gekauft
habe, um darin das in Quedlinburg befindliche Finanzamt und
das neu zu ſchaffende Kreiskrankenhaus und Geſchäftsſtellen
der Gemeinde Thale unterzubringen. Dieſe Nachricht eilte der
Tatſache voraus, da der Ankauf erſt in dieſer Woche beſchloſſen
werden ſoll. Geſtern hat nun die hieſige Stadtverordnetenver-
ſammlung beſchloſſen, den Seitenflügel des ſtädtiſchen Grün-
hagenhauſes am Markt dem Finanzamt zur Verfügung zu
ſtellen, um deſſen Wegzug von Quedlinburg zu verhindern.
Für den Ausbau der Räume wurden 100000 Mark bewilligt.
Die jetzt im Grünhagenhaus ſich befindlichen Dienſtſtellen
werden anderweitig untergebracht.

Eilenburg, 20. Okt. (Verunglückt.) Jm Forſtſchutz
bezirk Authauſen war der Arbeiter Hermann Müller aus Coſſa
mit Stubbenroden durch Dynamit beſchäftigt. Die Sprengladung
ging aber vorzeitig los und traf den Bedauernswerten mit voller
Wucht. Er war ſofort tot. Um den Ernähver trauern die Witwe
und 5 Kinder.

Zeitz, 21. Okt. (Zur Kartoffelfrage) beſchloß der
Kreistag nach dem Vorſchlag des Landragts, aus den Ueber-
ſchüſſen der Lebensmittelſtelle bis zu 120000 Mark zu ent-
nehmen, die zuſammen mit den von den induſtriellen Werken
bewilligten Zuſchüſſen dazu dienen ſollen, die Gemeinden in den
Stand zu ſetzen, den Verbraucherpreis auf 19 Mk. für eine
Menge von je 6 Pfund für 44 Wochen zu ſenken. Für Bedürftige
a Kriegsinvaliden uſw. ſoll noch eine weitere Senkung er-
olgen.

Brotterode am Jnſelsberg, 21. Okt. (Heilquellen
in Brotterode.) Schon ſeit Wochen war es bekannt, daß
der Kurverein Brotterode die Unterſuchung der hieſigen Berg
quellen betrieb, weil in den ſchönen Wäſſern ſegenbhringende
Heilkräfte vermutet wurden. Dieſe Anſicht hat ſich nun be-
ſtätigt. Die Wäſſer ſind durch ein chemiſch- techniſches Labora-
torium, das von einem vereidigten Handelschemiker geleitet
wird, unterſucht worden. Nach dem vorläufigen Unterſuchungs-
ergebnis enthalten unſere Quellen: Eiſen, Mangan, freie
Kohlenſäure und -Radium, letzteres in einer Stärke, welche die
Brunnenwäſſer von Karlsbod, Franzensbad
und die Adlerquelle in Wiesbaden um Bedeutendes über-
ſteigt. Dieſe erfreuliche Tatſache bedeutet für die Gemeinde
Brotterode und ſeine Bewohner ein überreiches Geſchenk, da ſich
der Ort daraufhin zu einem Badeort erſter Klaſſe auswachſen
kann.

Altenburg, 20. Okt. (Ourch das Staatsminiſte-
rium) iſt dem Stadtrat eine Bekanntmachung des Staats
rates von Thüringen, Abteilung für Volkswohlfahrt, zu
gegangen, in der der Erlaß von Ausführungsbeſtinmungen zu
dem Reichsgeſetz über weibliche Angeſtellte in Gaſt- und Schank-
wirtſchaften vom Staatsrat von Thüringen einheitlich für das
ganze Gebiet Thüringens in Ausſicht geſtellt wird. Die Poli-
zeibehörden ſollen mit Rückſicht hierauf vom Erlaß örtlicher
Vorſchr ften Abſtand nehmen.

Herges-Vogtei, 21. Okt. (Schwerer Unglücks-
fall.) Jn der Enſterſchen Spatmühßle verunglückte der
Maſchinenheizer Gerhard Stor ch von hier tödlich. Der Mann
war mit dem Auflegen eines Riemens beſchäftigt. Hierbei
wurde er von der Transmiſſion erfaßt und mehrere Male gegen
die Decke geſchleudert. Ein Arm wurde ihm buchſtäblich vom
Körper abgeriſſen. Außerdem erlitt er ſchwere innere Ver-
letzangen, die ſeinen Tod herbeiführten. Storch war Kriegs
gefangener und iſt erſt kürzlich zu ſeiner Familie zurückgekehrt.

Leipzig, 21. Okt. (Beamtenhochſchulkurſe.)
Am 1. November beginnt das erſte Semeſter der bei der Uni-
verſität Leipzig eingerichteten Beamtenhochſchulkurſe, die die
Begmten ſoweit fortbilden ſollen, daß ſie die Prüfungen für die
höheren Laufbhahnen abzulegen imſtande ſind. Der Lehrplan
weiſt u. a. auf: Einführung in das Bürgerliche Recht, Zivil-
prozeß, Grundzüge der Reichsverfaſſung, Allgemeine (theo-
retiſche Nee ionalökonomie, Praxis der Sozialverſicherung
(Krankenkaſſen, Jnvaliden-, Angeſtellten-Verſicherung), Staats
anſchauungen vom 18. bis 20. Jahrhundert.

Fünf Anträge
Leipzig, 20. Okt. Errichtung einer ſtädt

Beamtenſchule.) Einer Anregung aus den Kreiſe du
ſtädtiſchen Kanzlei- und Kaſſenbeamten folgend, hat der
Stadt, um die Lücken in der Vorbildung dieſer Begmen
füllen, beſchloſſen, den Leipziger Volksſchülern Gelegen z
geben, ſich ohne große Koſten auf den Beruf eines
beamten vorzubilden und zu dieſem Zwecke, von Oſtern
eine ſtädtiſche Beamtenſchule einzurichten. Der Lehrag- er
dreijähriger, der Lehrplan dem der Handels- bzw. en
emtſprechend, das Reifegzeugnis dem der Realſchule gleig ealſ ch
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Der„HF Sporkbertchte
Der Jubiläumstag des Sächſ.-Thür.

Pferdezucht- Vereins
Renn- und

Kommandeur der Zietenhuſaren ins Leben gerufen,
Gedächtnis der Gründer gilt das von Rauch-Hürz s

Rennen. tDer erſte Renntag des Vereins fand am 10. Juni 183z
den Fluren Halles ſtatt. Weitere Rennen folgten in gegt
Jahre in Weimar und auf dem Exerzierplatz in Merſeh d
wechſel'en in der Folgezeit zwiſchen Halle, Merſehe
Weimar, Altenburg, Deſſau, Merſeburg und Torgau Le
Ende der 70er Jahre entſtand in Magdeburg eine feſte gert
bahn, die im Jahre 1900 umgebaut, mit neuer Tribün en.
Stallungen verſehen und 1906 mit den geſamten Ernrichtur
an den neugegründeten Magdeburger Rennverein verte
wurde. Sie bildet noch heute den Grundſtock des Magdehg ift

Rennplatzes. teeUnter Führung des Thür. Huſaren- Regiments Nr.
begann nunmehr für die Renntätigkeit des Vereins wieder ei
lange Zeit der Wanderſchaft, vornehmlich in der Pflege e
kleinen Herrenſports, nachdem der Vereinsſitz mit der Ueh
ſiedlung des Huſarenregiments nach Torgau ebenfallsdort verlegt worden war. neh

Erſt im Jahre 1912 gelang es dem ungeſtümen Drän
der Halleſchen Mitglieder nach hartnäckigen Kämpfen den z
des Vereins wieder nach Halle zu bringen und hier ein Re
direktorium zu bilden. Die gängzliche Loslöſung von Torog,
und die Feſtlegung der Vereinstätigkeit auf den Rennbetrieh
erfolgte jedoch tatſächlich erſt im letzten Jahre.

Die erſte Aufgabe des Renndirektoriums war der
einer Rennbahn, die den neugeitlichen Anſorderungen entſpra
Vergebliche Verſuche an anderer Stelle lenkten ſchließlich den
Blick auf den heutigen Rennp atz. Das Gelände ußte edoqhbuchſtäblich aus dem Sumpf gehoben werden. Sort wo heute

die Tribünen ſtehen und die lange Einlaufsgerade herzieht
lag ein Gewirr von naſſen Gräben, Hügeln und Untiefen an
denen nächtlicherweile luſtige Froſch- und Molchkonzert er
klangen. Die Zufahrtswege waren gänzlich unzugänglich, und
an der Saale und anderwärts mußte das Gelände Hunderte
von Metern weit in Bahnbreite bis auf 18 Meter erhöß
werden. Daneben galt es Wege zu verlegen, Hügel obzu.g en,
Sümpfe auszutrocknen, neue Ent- und Bewäſſerungsmögſ
keiten im Anſchluß an die vorhandenen Gelegenheiten zu Vertreterchaffen, Hinderniſſe zu bauen und Tauſende von Bäumen un jeſuch der f
Sträuchern zu pflanzen. Der ganze Platz war nicht in einheit. Meſſen Geſ
lichem Beſitz. Verſchiedene Wieſen mußten angekauft oder e. mit Ang. v
ſitzer abgelöſt werden. Die größten und ſchier Unühberwind. ſchen auls. An

M. Reiche

jere umfan
konſektion

Schwierigkeiten bereiteten jedoch die Bauten im Ueberſchwemm,
ungsgebiet. Die Bauerlaubnis wurde mehrfach abgelehnt
Jedenfalls häuften ſich die Hinderniſſe, auch finangzieller Ärt,
während der Baugeit mehrfach derart, daß das Unternebmen r l. Nov. ev
wiederholt zuſammenzubrechen drohte. Trotz aller Wider berkäuf
wärtigkeiten wurden indes die im Herbſt 1912 begonnenen ende Poſit
Arbeiten bereits nach 4 Jahren glücklich zu Ende geführt, ſo r. he km
daß im Juli 1913 die Bahn für den erſten Renntag freigegeben Eiſenach.
werden konnte.

Mit neuen Plänen, namentlich der Bauerlaubnis zur III Mä
Vergrößerung des Boxenſtalles und der Anlage eines Sattel h ſich im Ko
ſtalles in der Taſche wartete der Verein auf das Ende der Nun weiter g
Rennzeit 1914, als der Weltkrieg ausbrach und damit die
ſchwere, 6jährige rennloſe Zeit einſetzte. Erſt in dieſem Jahre
gelang es nach vieler Mühe, wieder 2 Renntage zu erhalten
die ſchließlich auf die Zahl 3 erhöht und durch Deſſau auf die

zum 1. No
auf gr. Gut

Duerſurts g
unt, Z. 45

alten 6 Tage gebracht wurden Jnzwiſchen hatten ſich die Ver Mcäfisſt. d.
hältniſſe im, deutſchen Rennſport ſo zugeſpitzt, daß es imIntereſſe der zukünftigen Rennen und des Fortbeſtondes der tt 5we
Bahn unbedingt verſucht werden mußte, durch erhebliche Er ſzjähr. Abt
höhung. der Rennpreiſe und andere große Aufwendungen auch z. Halle,
unter höchſter finanzieller Anſpannung Verſäumtes nachzu-
holen und die Halleſchen Rennen auf der anerkannt vorzüg'
Bahn mit einem Schlage auf die Höhe derjenigen der Nachbar
vereine zu bringen.

Wenn die Herbſtſonne freundlich über dem letzten Renntag
lachen ſollte, wird man annehmen dürfen, daß dieſer Wurf mit
der Unterſtützung der Rennbahnbeſucher und Ställe ge
lungen iſt.

Die Eingeweihten aber werden am 24. Oktober an die
mannigfachen Sorgen und Schwierigkeiten der nahen und
fernen Vergangenheit zurückdenken und ſich dankbar des viel
fachen Entgegenkommens der Stadtgemeinde und Behörden auf
dem Wege zu dem endlichen Fortſchritt erinnern. Ungeduldige
Dränger wollen bedenken, daß das finangielle Ergebms der
Rennen nicht immer mit dem äußeren Erfolg im Einklang ſteht

chgelegenl

ngsamt vo

v

und der Verein bei allem Vorwärtsſtreben nach den ungeheuren PFerneingeric
gegenwärtigen und vergangenen Ausgaben in der Zeiten Teuer- nber zu v
ung auch zukünftig noch ſcharf mit ſeinen Mitteln haushalten M auch auf l
muß. unshof,

Keine Neuorientierung im Deutſchen Ruderverband. M
Anweſenheit der Vertreter von etwa 150 Vereinen, die 700
Stimmen vertraten, ging einem eigenen Drahtbericht zufolge
nach anderthalbjähriger Pauſe in Frankſurt a. M. der Ruder
des D. R. V. vor ſich. Die Tagung umfaßte 17 Punkte mit
Anträgen auf Geſetzesänderungen und wurde im Marmerſaal
des Rathauſes abgewickelt. Geſchäftliche und Ausſchußrcrichte
wurden ſchnell und glatt angenommen. Der Hauptpunkt der
Tagung war der Antrag auf Einteilung des Verbandes in Gaue
eine Frage, die das deutſche Ruderweſen auf eine weſentlich
andere Grundlage umſtellen würde. Die vor 33 Jahren zum
erſten Male angezogene Neusrientierung verfiel auch diesmal
wieder der Ablehnung. 8312 gegen 251 Stimmen. Von anderen
Anträgen wurden abgelehnt die Vermehrung der Ausſchußſihe,
Einführung des Vierers mit Steuermann als Meiſterboct,
Einführung von zweiten Preiſen auf Regatten. Die Frage der
Feſtſtellung der Normalboote wurde einem veſonderen Ausſchuß
überwieſen. Als Ort der Rudertagung 1922 wurde Lürecd be
ſtimmt, während die näckſtjährigen Meiſterſchaften in Mann
heim ausgerudert werden ſollen. Der geſamte Vorſtand wurde
unter großem Beifall wiedergewählt.

upfehle w
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Wetterbericht
Wettervorherſage des amtliche tt esFreitag: Heiter, trocken, h Bänke tendies



mere W. Priwat. Bank, Abt Ges-ffſfale Halle a. 3, 27 de Ausmrung ter bantnisiven Gesehille
Aktienkapital und Reserven Mk. 259 000 29 kei. 1382, 1303, 1652

gtellenFngebote d C Wir geben hiermit bekannt, daß wir die

e e Extra billiges Angebot in Allein- VertretungWe the mit Rübenbau,e j ucht einen Vin eher Veenten Warmen Winter-Nänten
en a vlet da ee 5 Winter-Mäntel en en braun 0 tt o i h n,

liore Lhebener Dispoſition auch ſelbſtändig
ge

V n e Winter- Mäntel aus prima peckenstoft Kraftfahrzeuge, Ersatz- u. ahehdeteie
d Perfönl.nen Gehalt tag eher Winter-Mäntel z3232zeherit Froler, Halie a. d. Saale,

W gt, Rittergutsbeſi er, Winter-Mäntel aus karrierten Stoffen, übertragen haben.
gümvl jung bei Camburg a. aale. flotte Knopfgarnierung

Winter-Mäntel n gründen uWinter-Mäntel e ren Flausch Benz L Cie.
h Besonders PlllIee Kotumrſche mein en en M e

der Dame, mit guter Schulbildung, haltbare Stoffe, modernet r die Buchſtelle der Wirtſchafts- Kostümröcke Form 29,
masſtelle der Landſchaft der Provinz ümrä in blau u. braun, flotten Halle, Martinsberg 10, zum ſo- Kostümröcke Knopfgarnierung 39,50E. Antritt geſucht. Kostümr öoke aus melierten Stoffen bh,

Sehwarze Kostümröcke Zihen 69,- C 9 Jſplte Stenotypistin elnwollene Kostümröcke 156,- 7 es v
lichſt ſofortigen Antritt geſucht. e S eeher e Lanseh, M. Sohneicher, Halle, Canaclian Pacific Ocean Services.

Magdeburger Straße 57.

wir ſuchen für ein gewandtes, tüchtiges Inh.: Iohannes Hagenow, Regelmüässiger direkter Diengt
irtſchaſtsfräulein, Leipziger Straße 94,

hre alt, Fahren in Hausbalt, ne PaduurordontreaithesRentant Wollsburg er

ger Südfrucht e D m r r Naehste Abfahrtlikateſſen Großu 2 Hausmädchen D. „Monteruma“ 25. Oktober von Hamburg.et dir r 15 Motore Durchgangsgüteriumen und e ker ſeineren bei bohem Lohn für ſo werden angenomwen tür alle Plätze Kanadas und
e e Hote decisehes aus e e See ar gen Wenn er Vereinigten Siaatent od t Ang. von Ref.wing, n nis Ann.-Ann. Jlſeuburg a. Harz.
rſchwemm- i. ichen i.
abgelehnt re umſangreſche M m 2u vergeben Theodor Hev,

Rkon Maſchinenfabrik,ne dchen e Olat Lassen Company,un an ere te n S e S e 2 S t Wr Vider Nberkäuferin verſonal finden Sie leicht für Tagebau und zugleich Bau eine e S
gonnenen Mernde Poſition. und billig d ö ü i e hr er durrb weß Bahnkörpers für doppelgleiſige Mehrere 1000 Zentner Hambvurg, Alsterdamm 10/11.reigegeben J Eiſenach. verbreiteten Seldbahn durch Dampibagger- Speiſekartoffeln, Telegramm Adresse: Steamwagent.

Anh. G l-Anzei jbnis zur iing. Mädchen, betrieb (ſpäter auf Wunſch elektriſch) J Jnduſtrie, Up to date, Pernspreeher: Vulkan 3403, Alster 9684.
es Sattel. o ſich im Kochen u. Eiſenbahnſtation Ziltendorf der Nieder Wiaan i rEnde der l weiter ausbild. Miet- ſchleſiſch Märk. Eb., von dort 6 Kilometer L eam die um 1. Nov. oder iet Geſuche 4 Hleſiſch u Aitenvörde i. W. h
em Jahr an gr. Gut in der Offizier ſucht 2 möbl. Landtransport. Unterkunftsräume noch z
erhalten. NDOuerſurts geſucht. ITmmer, event. mit nicht vorhanden Umfaſſende Offerten unter eere! einf a hen

auf die M unt. Z. 4533 an Küchenbenutzung. Off an Ein bervorragendes Jgchblatt ſeiner
kauft frei Hof geliefert

die Ver ſchäfisſt. d. Ztg. Sturm. Witteſtr. 4 II. z. 4533 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung Art iſt dilluſtrierte Jagowochenichrift Johannes Girün. Rathausſtr.7

J ſtrom, verkauft od tauſcht I Ununterbroch, Güterannahme: Schuppen 52.
mit 380 Volt-Motoren Nähere Auskunft erteilen

e t 5wangseinquartierung
„St. Hubertus“ n Afere Beinſchäden ſind heilbar!

e n Wenden Sie ſich ſofort an das be
bliche Er Nzjähr. Abteilungsleiter im Hauſe Bruno Am Dienstag, den 26. At., vorm. 9 Uhr

nuchzu Halle Baxbuvaſtraberiel 3 Zimmer ne ehgelegenheit, da er ſich verheiratet. Beim ei i ere er Sie und Naturkunde. Großartiger ehe ür chron. Veinkranke, Hant-

gen auh Wiagz, Halle, Leipzigerſtr. 100, für ſofort werden auf dem Hofe des früheren ProviantAmts

Renntag Pprgamt vorgemertt. Bilderſchmuck. Werivolle Kunſtbeilagen. e eiden uſw. des Herrn Avotbekere e Pechstein, Halle a. S., Weiden
geren an 8. Dort ſindn mit verpachtungen öffentlich meiſtbietend verſteigert. Wirlungsvolles Anzeigenblatt. e Operation e ne

v Reichsverpflegungsamt sBezugspreis 11. für das Vierteljahr. erſehnte Hülfe. Spr.: 9-12, 3an die eichsverpflegungsamt. Jede Poſtanſtalt u. Buchhandlung nimmt Schutzmarke. Sonntags 9—12 ühr, außer

t Beſtellungen entgegen. Donnerstag u. Sonnabend.en W s jf Probenummern rS öobl. villa Reit- und Wagenpferd, eher eeneen
Die alückliche Geburt cines gesunden

eduldigez dr 3 jährige Fuchsſtute, 1,67 hoch (mit Stammbaum), Verlag des St. Hhubertusung ſteht geritten und gefahren, ſofort für 15 000 Mark (Paul Schettlers Erben, G. m. b. H.) T 0 ch t e rich e n S
gedeuren PFerneingerichtet, ift für die Monate Oktober zu verkaufen, evtl. auch mit Parkwagen. Cöthen (Anhalt). zeigen hocherfreut an
n Teuer- nber zu verpachten (ein Teil des Hauſesushalten M auch auf länger). Anfragen erbittet Fr. Oebser, L. Gerh ardt u. Frau

Frioda geb. Heynert.lnshof, Bad sachſa (Südharz). a r roh Lunte danerhalts Gummf- Drebhlitz, den 21. Oktober 1920.
und. W Heute 233 Strumpid. raunt man d.die 700 Schweitisfiſch :LLäLELILILILILXATAS,zufolge I. friſch eingetroffen e etudertag 2mit 60 vernäufe S cle O Karl Pfeiffer, 3 Heute morgen 4 Uhr verschied nach langem Leiden
er engttiſcwhogle mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwiegervater, dero ori e eiſt traße 3nkt der le wieder einen friſchen Trans- aus Papiergewebe für Telephon 668 Rentier
a belgiſcher, ſchwed t a ua J S und Ndenbürger e neerere Poſt Friedrich Bachran

Futtermöhren und im 68. Lebensjahre.anderen

huf ſitze, 2 dd 5 Acker un in großen Poſten ſchnell lieferbar, Karotten. Halle a. 8, Röehst a. M. den 21. Oktober 1920.
offerieren Symmat,n Wagenpferde. J Vereinigte Saek- u. Autovaren- Farben. i re arg
m. b. H., Dr. Fritz Bach d2 Berlin NO. 55, Greifswalderſtr. 80. Kochherde e an Frauwurde l jII locß, j. J. Th. Weinsfein, Telef. Koſt 206162. Tel. A. Jutewarenſabrit. in alen ehe wie Die Bagrätgnng net am NMontag, on 25. Oxtoder,

billigſt bei nachm. I Uhr von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.Halle a. S., Hagdeburgerstr. 16 r Vier mere vkeret erraevenſe, atte Eſter Kari Venustel, Kranzspenden sowie Beileidsbesuehe dankend abgelehnt.
t. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten 4 in oeneiſer

ober „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

l

T
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Prospelct
über

M. 2150 000. neue Aktien
der

Wlevelin 4 Hähner Naschinenfadrik und Bcenpiesserei AkCfengegelge

im Halle a. d. S.
Nr. 3851——6000 über je M. 1000.

Die Wegelin Hübner Maschinenfabrik und Visengiesserei AKtiengesellsehaft wurde im Jahre 1899 zur Portführung der 1869 gegrün
Firma Wegelin Hübner errichtet und hat ibren Sütz in Halle an der Saale.

Gegenstand des Unternehmens ist Maschinenfabrikation und Eisengiesserei sowie überhaupt die Herstellung von Artikeln der Indugt
Die Gesellschaft ist berechtigt, sich an gleichen oder ähnlichen Unternehmungen zu beteiligen

Die Fabrikation erstreckt sich auf sämtliche Maschinen und Apparate für die chemische Grossindustrie sowie für die Zuckerindustrie, im einzelnen: D,
maschinen, Dampfpumpen, Luftpumpen, Kompressoren, Filterpressen, Eis- und Kühlmaschinen, Dampfkessel, Trockenanlageu.

Die PFabriſßanlagen befinden sich in Halle a. d. S. auf den Grundstücken Merseburgerstrasse 152/53, Turmstrasse 124/25, Thüäfringerstrasse 17. Die Gesamtd
hat eine Grösse von ca. 86000 qm, davon sind ca. 36000 qm bebaut. Die Fabriken haben je eine Dampfmaschinenanlage von 275 bezw. 175 bezw. 100 P8. Die
der Arbeiter und Angestellten beträgt zurzeit ca. 800.

Das Grund Kapital betrug ursprüngiieh M 2500 000. und wurde 1901 anlässlich der Uebernahme der Halleschen Unvion Actiengesellschaft, Masehbinenth,
Eisengiesserei und Kesselschwiecde vorm. Vaass Littwann, H. W. Seiffert und Wolff Meinel io Halle auf M. 3 850 000. erhöht. Die ausserordentliebe Gen
versamwlung vom 7. Juni 1920 besehbloss zur Stärkung der Betriebsmittel die Erhöhung des Grundkapitals um M. 2150 000. durch Ausgabe von 2150 neuen zu
Inhaber lautenden Aktien über je M 1000.--, Nr. 3851 6000. Die neuen Aktien sind ab 1. Januar 1920 voll dividendenberechtigt und den alten Aktien gleichgest
Sie warden von dem Halleschen Bankverein von Knlisch, Kaewpf Co. in Halle zu 110 übernommen wit der Verpflichtung, davon M. 1 925 000. den alten Aktion
zum Kurse von 115 im Verbältnis von einer neuen Aktie aut zwei aite zum Bezuge anzubieten. Das bei der Kapitalserhöhung erzielte Aufgeld wird durch die in
verbundenen Kosten im wesentlichen aufgezehrt ein etwa verbleibender Ueberschuss fliesst der gesetzlichen Rücklage zu. Die neuen Aktien tragen die Untersebnrifte,
Autsichts atsvorsitzenden und zweier Vorstandso itglieder in Faksimile.

Das Grundkapital beträgt nunmehr M. 6 000 000. eingeteilt in 6000 vollbezahlte, auf den Inhaber lautende Aktien über je M. 1000. Nr. 1-—6000.
Der Vorstand besteht zurzeit aus den Herren Generaldirektor Dietrich Kalthoff und Direktor Franz Büsching, beide in Halle a. d. S.
Der Aufsichtsrat besteht aus höchstens neun Mitgliedern, zurzeit aus den Herren Justizrat Albert Herzfeld, Vorsitzender; Max Zell, Generaldirekt l

Halleschen Pfännerschaft, stellvertretender Vorsitzender beide in Halle a. d. S.; Konsul a. D. Hermann Steinke, Rentner, Berlin; August Koltzer, Direktor des Halle Zopitalv
Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co., Halle a. d. S. Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten eine feste Vergütung von je M. 5000, jährlich sowie den noch bat de
erwähnenden Anteil vom Reingewinn. Die Tantiemesteuer wird von der Gesellschaft getragen.

Die Bekanntmachungen erfolgen durch den Deutschen Reichsanzeiger und sollen in wenigstens zwei weiteren Berliner Tageszeitungen erscheinen. o gewinnb

Die General versammlungen finden am Sitze der Gesellschaft statt. ſprechendDas Geschälftsjahr ist das Kalenderjahr. I. eDie Gesellschaft verteilte in den letzten fünf Jahren folgende Diävidenden: 1915: 120, 1916: 15/0, 1917: 20,, 1918: 12 1919: 7 je auf ein An
Kapital von M. 3 850 000. Der Dividendenrückgang des Jahres 1919 ist im wesentlichen eine Folge des geringeren Umsatzes, welcher sich in 1919 auf l Lei Zug

8 Millionen Mark gegen rund 12 Millionen Mark in 1918 stoellte. H. würdDer Reingewinn wird wie folgt verteilt: Punen e1. Zu dem Reservefonds von 5--100, solange er 10 des Grundkapitals nicht überschreitet. ne Kapitals
2. An den Vorstand und die Beamten die vereinbarten Gewinnanteile. en.3. An die Aktionäre bis 40/0 Dividende. 2 Jch b4. Von dem alsdann verbleibenden Reingewinn 10 Tantième an die Mitglieder des Aufsichterats. r g.
5. Der Rest steht zur Verfügung der Generalversammlung. ben, fernZahlstellen s'nd ausser der Gesellschattskasse die Dresdner Bank in Berlin und ihre sämtlichen Niederlassungen sowie der Hallesche Bankverein von Kuh rderjahr

Kaempf Co. in Halle a. d. S. An don gleichen Stellen erfolgt auch Kostentos die Ausgabe neuer Gew nnanteilscheinbozen, die Hinterlegung von Aktien tür die Gere de
versawmlungen, die Ausübung etwaiger Bezugsrechte sowie die Bewirkung aller sonstigen, von der Generalversammlung beschlossenen, die Aktienurkunden betrefteneues Ver

Massnahmen. ichen welchDie Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1919 lautet wie folgt: en
Aktiva. Vermögens- Rechnung am 31. Dezember 1919. Passiva Soll. Gewinn- und Verlust- Rechnung am 31. Dezember 1919.

——x-=
de anzuſet

Grundstücke 1860000 Aktienkapital. 3850 000 Generalunkosten Gewinnvortrag aus 1918 iGebäude Gesetzliche Rücklage 385 000 Staats- und Ge- Zinsgewinn zZug in 1919 000 Noch nicht eingelöste Dividenden- meindesteuernugang in 1919 cheing S 620 Aufwendungen bhes SieRückstellung für Kriegsgewinn- 6635 ram en und nteuer 1 ers- und In-Absehreibuns Buqtgohutgen einschließlich An- 75 Jl Tent i
Maschinen u. Werkzeuge 218 000. h e i r RerpflichtiGewinn- und Verlust- Rechnung und Berufs-Ge- uerpflichtigZugang in 1919. 180000 Vortrag aus 1918 13323.86 nossenschaft 78 910.15 t mehr be398 000. Reingewinn aus 1919. 312 339.75 325 663 Allgemeine Ver- tigkeit zurwaltungskosten. 514 191.35 6. WieAbschreibung 0000 358 000 Gewinnverteilung: pbnggensMogele I 72 Dividende aut 3 850 000 Mark Ab e. bv0000 bitte ertGeschirre u Aktienkapital 269500, auf Mascninen und winnbringeVorräte 3 322 022 Gewinnanteil des Auf- Werkzeuge 40 000. 90 000 bt haben u797 sichtsrates und gefloſſen iſe gen 2 a Vorstandes Gewinn Erzbergek n Vortrag aus 1918 den derWertpapiere 528 266 45 V r wevo Boe 21622 14 Reingewinn a. 1919 325 6653 61 derte nur

525 0056 z r980 060150 9 803 069150 1 651 264151 W. aDPavon Rohstoffe rund v 3 075 000 Deutsche Reichs und Preuß. Staats anleihe. ommen uHalbfabrikato 250000.-- 5) Davon Bankschuld 169 639.30.
I Ja

Die Goesellschaft ist Mitglied des Vereins Deutscher Maschinenbauanstalten in Berlin und einer Reihe von mit ihm zusammenhängenden wirtschaftlichen be
Preisbildungs- usw. Verbänden. Die Mitgliedschaft ist jederzeit mit drei- bezw. sechsmonatlicher Frist Kkündber.

Die Gesellschaft hatte im laufenden Jahre bis jetzt gut zu tun und der vorliegende Auftragsbestand gewährleistet die volle Beschäftigung des Werke
Jahresende, so dass, wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten, mit einem entsprechenden Jahresergebnis gerechnet werden Kann.

Ha 1Io 2. d. S., im Oktober 1920. dieſe eWegelin Hübner Maschinenfabrik und Eisengiesserei Aktiengesellschaft. e

Auf Grund vorstehenden Prospektes sind dieſe VM. 2150 000. neue Aktien der Wegelin Hübner Maschinenfabrik und Eisengiesserel Aktiengesellschaft in Halle a, d. S. le Eteuer
Nr. 3851--6000 über je M. 1000.

zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen.

Borlin- Halle a. d. S., im Oktober 1920. tetung gem

Drexäner Bank kèllezeher Bankverein von Bullseh. Baempt à 60., Bommandltgesellzehaft auf Aen

Erzberge

etreten,
l ung von
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